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Das ist : <7-

Kurtze

Mreikung /
Was das weit - kerükmte
Kayser Larols - Baad vor köstli -
He Mineralien mit sich führet / ; u waS
^

Kranckdeit es dienlich . / und wie man
solches recht brauchen soll.

Durch

Hüllingern /
ktiil . sc KleclicinT voÄcrrsm , krsÄieum

daielbsten / zum erstenmal herauß
gegeben ; ^ n : r6z8 .

Anjetzo aber anderweit/in Verle¬
gung AndereaS Bechers / ApotbeckerS tu

« meldten Carols « Baad , auf das neue
an das Liechr gebracht .

- « L4 - - « Z- L>- 4rx ^ - tt § 4 - 4Zk » " 4ZL4 —er - LS- kS -

Eger / drucktS Johann ^cantz Friksch .
Zm Zahr , - 7 » s .
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orrede .

^ ^ ^ Unstigcr lieber Leser / nach
Dem bey Denen hier ankom -
menven Patienten zumöff -

z tern starcke Nachfrage / wegen ei¬

nes teutschen Traccats / hiesiges
warmen Bads betreffend / unter¬

schiedliche vorgefallen / als bin ich
' von E . E . Rath dieses Städtleins

vor etlichenwenigWochen ermäh¬
net worden / denen Patientenzum
besten / dißfals etwas in Druck zu

verfertigen / welchem perico nach -
r zuleben / wie ungern ich auch dar¬

ankommen / in Erwägung / mir

/ erwan von meinen Müßgönnern
^ solches vor eine . hochtragende

Ar VÜen -



Ottemstion möchte ausgelegt wer - I
den / hab ich doch die unwarhaffti - ;
ge ausgesprengte Lalumnien der -

WarmBads - Feinde/wieauchdie ^

einfallende Mißbrauche der Pati¬
enten / zu eilfertiger Ausfertigung
dieses fchlechtens Tractätleins /

mich bewegen lassen/welches der - ^
günstige Leser im besten vermer -

^

cken / der Patient aber zu seiner
nützlichen Nachricht und Gesund - - ,
heirs - Erholung / immittels / bis r

was bessers nachfolget / <

gebrauchen wolle / «

Vale . L



^ ? UT I.

Bon des warmen Baads stets -
währender und unaufhörlich comiruücenr
dergleichmafflger Krsffund Würcküng / nebenst

einer Verzeichnuß etlicher Fürstlicher Per -
söhnen / die bey Manns - Geden -

ckrn hier gebadet .

i An schreibet / daß AntiochuS / mit
' dem Aunahmen8orer genannt/alS

er wider die Galarer Krieg gefühcet / und
von selbigen zimlich geängffiqer worden /
im Traum den grossen Alexander vor sich
ersehen / der ihm diesen Rath in seiner Be -
trängnuß mit ertheilet / er solte nemlich
seinen Soldatrnzu ihrer Losung oderWort
wie manS pflegt im Krieg zu nennen / geben
baS Wörttein so auf Teutsch heist :
Gesundheit / und jedem Officierer zum Lo -
sungS r Zeichen / auf seineKieidee einenks n -

tsgonumoderfünff wincklicht Zeichen / so

bergemtineMan sosstDrutttvfuß nennet /



indessen jedwedern Winckel ein Buchstab

obbemeldtes Worts gesetzt sey / aufnähen

lassen / durch solche Mittel werde er / der

AntioLuS / darzu gelangen - daß er herrlir

chen gewünschten Sieg wider dieGalatee

erhalte . Wie dann noch Schau : Pennig /

rooraufsolcheS Zeichen mit besagten Buch¬

staben gepräget/sollen zu finden seyn . WaS

nun diesen ekaraLerem belangen thut / /

ob ich mich wol erinnere / i ' keopkmttus
bergleichenSiZNIig sehrviel zuschmdet/auch

vor ihm von ^ . lexanäro l ^ rälliLno auf sol¬

che viel gehalten worden/als der/zuAbwenr

düng derdolica uü etlicher andererKran ckr

Heiken / sonderbare ckaraLeres recom -

menöiret/wienicht weniger 6s ! enus eineS

RmgS mit einemM1p! äe »darinn einDrach

gegraben / so viel Jahr vor ihm im Brauch

gewest / gedenckea thut/wilk ich doch solchen

aufdie Seite setzen / und anderen / ihreSGe -

fallenS hierüber zu öifeurlren / anheim stel¬

len . So viel aber daS Wöctlein

belanget / wäre « S wol würdig / daß nicht

allein hohenHäupterundOfficirer/sondern
ein jedwedreMensch ingemein/nicht auf sei¬

nen Kleidern / sondern vor seinen Augen so ! - >

chröflttS habensolte ? damit nicht diß edle



Kleinod / nemlicd die Gesundheit / so leich

« cd , ja offt gar / gar liederlicher Weise / ver -

schertzet würde ; dann da solche dabin ist / i!
ligt der gaatze Leib mit aller seiner Macht !

Herrlichkeit darnieder / die fünss Sinnen ^
werden corumpirt/und gerathen gar inVe -
stialische Sitten . ^uZescjr «renr ^rXten ' . j
rs iLmrare , sagt vemocricus , kabiru cor -

porig NArorsnce nec mens slacrirarem

nabec sä vircmis meclitsrionem . Was
hitfft einem seine hohe ansehnliche Digni - ^
rüt / groß Reichthum und alle - Gut in der K
Welt / da er darben ungesund ist ? Nichts Z!
im wenigsten/ja vielmehr beweist e6 d«rEe » j
fahrung / wie solchen recht leid ist / und von '

Hertzen verdcicssen thut/daß sie solch bobes

Gut besitzen / wegen Ungesuvdheit aber

nicht genieffrn können/wie dann auch die als ß
ler köstlichsten Krasse - Speisen und Labsal
ihnen günylich zuwider senn / die hingegen
eib Gesundtee mit unaussprechlicher Lust
undBegierde verzehret . Wann dann wie l

Menschen in diesem Jammerthal / nechst
GOtt / keinen grösseren SLatz haben/alS
die edleGesundhen / als können wir dem qe - !

. treuen gütigen GOTT keines weg - gnugs !
sam Vanck sagen/voe die uagußsprechliche z

- — n
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Vätterliche Liebe undTceu/die Er menscv -

lichenGeschlechk/an diesem Oeth / alhiec im

Kayser CarolS - Baav insonderheit reichli ,

chen erzeiget /in dem er unS den wunderba¬

ren heilsamen Brunnen des siedend - lmffeu
Wassers eröffnet / durch dessen rechten Ge¬

brauch vsa etlich hundert Jahren her / bis

oufgrgenwärtige Stunde / unzähliw viel

Patienten hohes undnidvaeSSraudes/dis >

etwaun auß meuschlichec Schwachheit / tu

böse Kcanckheiten gerathen / die längst qei-

wünschteGrlundheit mit mäuialichesBers

Wanderung erlanget haben / deffrueS dann

nicht viel Deweiß bedarff / weilen bin und

wider im gantzenKönigreich Böhmen/Po¬
len / Ungarn / Dännemarck / Oesterreich /

Mähren/Meisten / Schlesien / Pommern /
Mechelbvrg / und iuSumma im qantzeu

Römischen Reich fast aller Orten Versöh¬
nen vorhanden / die von dergleichen hier ge¬

schehenen Wunderbahren Euren genugsSm
zu zeugen wissen : Welches dann viel hohe

Häupter dahin bewogen / daß sie gleichfalls

zu Erlangung ihrer Gesundheit / diese unse¬

re heilsame Wasser - Quelle besuchet / und

wie Ihre Röm Kayserl . Majestät / Christ -

Serligstrr Sedächtnuß / csrokniv . wie



gewünschten Effect sich solches unsers heil¬

samen BaadS gebraucht / und auch auß
danckbarem Gemüt gegen GOTT / zu sei¬

nem unsterblichen Nahmen/und unzählich
vieler tausend prehafftiger Menschen Heil
und Nutzen / das Stödtlein avfrrbauet :

Also haben nach und nach / vonJahrenzu
Jahren / jederzeit unzählich viel Patienten
olbter ihre veclohrene Gesundheit wider ge¬
sucht/und durch GOtteS Segen erhalten .

Ich will jetzt allein der jenigen/tzohenFürk -
llchen Versöhnen / die den Menschen Ge - j
drucken alhier die Baad - Cur gebrauchet / D
aufs kürtzesteMeldung thun/als fonderlich : k

Anno 1) 69. Johann Cafimiruß/Pfaltz -
Graf .

Anno 1571 . FcrdinmduS / Ertz - Herzog ^
zu Oesterreich .

Anno 1574 . abermals brmeldter Ertz - >
Herzog Ferdinandus .

Item : Christoph / Herzog zu Mschel -

burq .
Item : Friederich / Herzog in Psmern -
Ann » 1^ 92 . Joachim Weiderich Macgs

grafzu Vrandenburg / sambt dero Fürstli¬
chen Gemahlin .

Item - Johann SigiSmund / MarM



gras zu Brandenburg / sambt seiner Fcäur >

li « Schwester . ^
Anno rs9 - . SigiSmunduS AugustuS / ^

Herzog zu Merveiburg / sambt dcro Fürst «
lichen Gemahlin .

Item : PhilippuS und GeorgivS/bevde
Herzogen in Pommern .

Anno r6or . Laflmicus/Httzogil »Vour»
wer » .

Anno,604 . Christian / Marggraf zu

Brandenburg .
U Anno r6rs . klsciöus 6e klares . Fürst
NUß Nrapoltg / klumius äpsko ! icu8 .

Anno i6rr . Ludwig / Fürst zu Anbalt /

sambt seiner Gemahlin / jungen Pein -
tzen und Fräulein .

Item : Christian der Jünger / Fürst zu

Anbalt / nebst zweyenFürÜlichenFräulein .
Item : Elisabetba / Ihrer Fürstlichen

Durchl . vonNeuburg Gemahlin .

Anno 162 ; . Carl Fürst zu Lichtenstein .

Item : Heinrich Julius / Herzog zu

Sachsen rLauenburg .
Item : Elisaberba / Fürstliche Durchs

von Neuburg Gemahlin .

Anno i6r8 . Gundacker Fürst von Sich »

tenflem/weicher gleich retzo in diesem - 6z «.



Jade wider die Baas - Lur braucht / bey

welchem sich befindet Ihrer Fürstlichen
Gnaden ältester Printz/Hartmann/Fürst
von Liebstem . . !

Anno l6zo . Albrecht / Herzog von Fried -
land .

Anno r6zr Sabina/eiu gebohrnePfaltz »
Gräfin beyRhein / deSGraftuvonWar - j
tenbecg Gemahlin .

Anno i6zz . Maximilian Rudolph /

Herzog zu Sachsen « Lauenburg .
Anno i6r6 . Johann Fcidrich / Dfaltzr

Graf bey Mein , zu Hilpoltstein/K .
Anno i6z7 - Maximilian Adam Land¬

graf zu Leuchrenberg / samt seiner Gemah - s
lin »

Auß Podien seynd zu unterschiedenen

mahlen / wie man gewisse Nacheichtimg ;
hernachbekotmn etliche FürstlichePersoh » !

nen hier gewest / die auß gewissen Ursachen
sich nicht zu erkennen geben .

Solde man derer Brassen / Freyherren
undvornehmenMter und anderer vorneh¬

men KciegS - Ossicierer / die diese Jahr hie - z

stgeBad ' Cuc mit gutem Effect gebraucht /
Meldung rhun/hilffBOTT/waS für einen

grosse » eataloZum würde wa » zu Hauff



bringen . Wan dann nun dieser offtbemeld -

ter unser heilsamerDrunn / diese Zeit über /

biß auff gegenwärtige Stund / weder an

seiner Quell , noch an voriger Kcaffe im

«venigensten /GOTT Lob / abgenommen /
und noch heut zu Tag fast alle Wochen

gnugsameEpempel vor Augen/wie immer -

var so vietArmletige Patienten/so wohl hos

bes als niedernStandS/zu ihrer gewünsch¬
ten Gesundheit rinenwrg als den andern

gelangen / wundert mich / wie doch diese un¬

gereimte / grobe /unwaehaffkigeDezüchti - ,

gnng / und zwar / wie iG berichtet / vermit¬

telst einer emtzigen Versöhn / die doch sein

Tag wcderpkiloiopdtSM nochNeclicinsm

studtrel gehabt / ja die ihren eimqenNamm
« jchtäeclmiren kan/unddie zuBeschönung
shreS unglücklichen ProgreS / dieses zum

Behelfferdichtet soll haben / bin und wieder

außspargirt wseden/a ' ß wäre im verfloff «-
nen Jahr das CarolS Daad denenPakien -
ten gar kein nutz / ja ein lauter Giffe zu ge¬

brauchen gewefl / danenhero stch auch ihrer

viel dabin perlvsckiren lassen / daß ße ihre

vorgenonikneBadSCur zu setbigenyerbst
«ingestelt/unddieses nicht anderü/alS wahe

gu seyn vermein « / wieder solche unwars



hälftige BezüLtigirng / dann billich öffent¬
lich zoprorettiren / gestalter Massen mit vie¬
len ansehenlicherr Patiencen zu beweisen ist
wie ihnen solch Jahr dieBaadSrCur nicht

Weniger / ja theils weit vielmehr besser / als
andere Iahe / zugeschlagen / und / GOTT
Lsbgar glückliche Cure » vollbracht wor¬
den/wie dann / daeS dieNotddurfft erfor¬
dert / solche Persohnen hierüber ihr l etti -

moniumzu depomren/seiues wegS Beden -
cken kragen werden . Diß ist zwar nicht
ohn / daß m solchem Jahr unter so viel an¬
wesenden Patienten vierPersohnen allhiee
TodtS verfahren / die villeicht auch man¬
chen möchten abgeschröckr haben . ESHat
aber mit solchem diese Beschaffenheit ge¬
habt / daß die eine vornehme Matron / mit
einer sehr bösen Kcanckheit nunmehr auf
viel Jahr / und wie ich vernimm / fast von
Jugend auf / Schafftet gewest/an der man !
stets gestickt / und geflicket/biß man weiter -
nicht kvm bat ; da heiffet es nun : Lang ^
stechen ist nichts anders / alS der gewisse
Tod / und hilfst vor demTod weder hiesiges
Baay , «rock» emtztger andere Artzney .

Die Adeliche Jungfrau / die hier geffses l

her»/ betreffend / »st zwar hin und wieder



jpargitt worden / alS wäre sie von einem <

sremdden PracticantrN mit allzustarcken ,

Artznenen über Macht angegriffen wor , ,

den : Weilen ich aber nicht darzu jemals ,

vociret worden / weiß ich auch nicht waS j

gründliches hiervon zu melden / sondern z

muß mehr Glauben geben dem jenigen , der i

sie unter seiner Cur gehabt , der berichtet / ;

daß dieBlattrrn bey ihr vorbanden gewest , i

Hütte allein an fleißiger Wartung geman - ,

gelt , wordurch die Blattern zurück getret » .

ten/und das Hertz ersticket Hütten . . ,

Die dritte Persohn bot an einem solchen '

r ^ orbolabonrt,welchem daSDaaden gar l

nicht dienet , wie ich dann auch solcher aüei »

zum Trincken gerathen / und das Banden

gantz verdorren gehabt : WS sie aber mei -

nemRatb nicht gefolget/babe ich auch wen

rerS nicht mit ihr zu schaffen haben wollen ,

ist also endlich geschehen , was ich selbiger

zuvor prosnolUciret gehabt . ^ .

Die virrdte Persobn auß der Nachbar -

schaffe , bat sich durch den groben unrecht -

WÜffig proeparlrte ^ nnmonium , von «v ,

nem Stümpler also verderben lassen /daß , !

Wiesie fast halbrodt , in ihrem unertrügii - ,

cheu Schmntzen sich anheroführentassen^



m also bat sie die DaadS - Cur gantz und gar
en uichtdrauchenwogen / sondern bat inner -

st - bald etltch Tagen/nachdem sie stets über ^
>l6 vdbemeldte ^ mimorMische Artzney gr¬
as schryen / mir der Haut bezahlen müssen /
rn hingegen hat ein anderer / in ebenmäffigeS
>ee Unglück gerathen / durch hiesiges Warm -
st / DaadS - Cur sich soweircuriret/daßer sich
rsi/ nunmehr zimlich woiauf befindet . Wo
uir sich im übrigen etkvan noch etliche wenige
et » audereDersohnen/auch beschweren möch -

. ten / wie sie im selbigen Sommer / durch
^ en Purgiren also hart hier abgemattet war «

M den wären/die Zeit ihres Lebens ihnen nie
lein begegnet / dörfften solche dieses niemand
den anders / als ihren eigenen murhwilligea
neb Aürwitz/zuschreiben / nicht aber unserm
veü Daad ? dann sie solches nicht gebraucht ^ sie j
len / mögen gleichwol wir dem / der ihnen solche !
iger Noß - Aryney ordiniret gehabt / hiervon

expottuliren/darben aberfovkeineswegs
"

^gr - unser löbliche - Wacm - Daad hi - rinnen
cht « unbiNichst beschuldiget werden . Sowe¬
it ev Niq a ' S das ^ Kab ^ rbsrum , in Ausführung
daß/ der Gallen ein Jahr mehr krässtiger al -
ägli > daS andere / lo wenig verändert sich unser

ssen Warm Wasser an seinen vircmibus : Dann



wie es in der Prob zu jederzeit eben dievo - ,

rige ^ linerslien beweiset / also nimmt e § ^

auch an seiner Quelle nicht ab , ja GOTT l ,

segnet uns solche « noch stärcker , daß wie u

auch jetzo zu den vorigen zweyen Haupt - ^
ständet « noch einen , als den dritten aufzus ^

seyen , verursachet werben . Ist also ein sol - b

cher löior viel zu wenig und schlecht darzu / d

unser sebr weit und hochberühmteS Baad / «

durch sein übel Nachreden / in Verdacht zu st

bringen , oder an seinem , von etlich hundert n

Jahren hero erhaltenen Ruhm , im wenig - 4

sten zu schmälern . Und weilen mir auG «

Lffters vorbracht Wirb , wie etliche auß der g

Nachbarschafft/denPatienten unsecDaad , y

welches sie doch theils mit keinem Aug ge - st
sehen , »cd geschweige , daß sie dessen Wüc - «

ckunq wissen solren/nuc allein zu theemPrü b

Wt - Nutz midhasstigec Weis in6 gemein x

widereathen , als will ich selbige auf das 6

treulschflegewarnet haben , sie wollen sich y

LißfaäS wol in Acht nehmen , dann wie eL

mwr allein wieder ihr Gewissen lauster

thut , also gesLichteS auch , daß , wett v «

Patienten w,der derer Confilium hieraus

mit gewünschten Lonremo sich der war

men BaadS - Lur gebrauchen , sie niLst



o- , „ derS / als unaußiöschlicken Hohn und
es Sport zuvohn bekommen,und also lckließ -
T Neben hiervon zureden wie unser hochlöblis
ue « beS Cacoiß - Daad so viel Jahr Hers/1 «
>t » Curirungvieler unbeillamerKranckbeiten /
us grosse Wunvrtthaten verrichtet / also ver ?
ol - bleibt es einen weeg als den andern/biß auf
u / dato / in voriger und ebenmäffigrr Keafft /
>S/ und Würckung / nimmt hierin » im wenig -
zu sten nickt ab / und wird auch / ob GOTT

ert will / ins künffkig gleichen Effect erweisen «
ige Und also unterlassen auch im wenigsten
lG nickt die hoben vornehmsten Herren die
der gewöhnliche warme Baads - Cur / son -
adi bern weilen sie sich gar wohl auf seidige be -
ger finden / thun sie sich solcher zum öfftern biß
kcr auf dato gebrauchen . Und wer nun wies
>rb bcr die / durch so viele ssabrconrimmendL
ein ^ xper ienriam von unsern warmen Daabf
das stmisre jucliciren tkmr / gibt mehr als ge¬
ll ^ Augsam an Tag / daß er eines sehr schloss
" 6 chen CrrebellS / und nichts / als eist
ffktl blosser Gopbist und leerer

Schwester sey .
auf



II . j

Von was Ursachen des Larols - *

BaavrS : Wasser so mächtig ^
heiß wird .

AS verwundern sich i ^ er viel / und '

« ÄQzwak nicht unbillich/übcc die gresseHitz ^

unsersheilsamwenBrunnens / und haben ^

sich hoch bemühet / ob sie etwa die Ursach ^
solcher grossen Hitze auSgründen wöLken . r

Etliche haben mit dem Dsmocriro davor "

gehalten : als wann solche Hitz von dem 6

Kalchstein herrühre / weil die Erfahrung ^
bezeuget / wie das kälteste Wasser , so eS auf d

ungeleschten Kalch gegossen wird / hiervon
siedenr heiß werde : Diese Meinung aber -

kan keines wegeS bestehen / weil nirgendwo !'
unter der Erden jemahls ein gebrandtre "

ungelöschter Kalchsteingefunden worden / ^
der schlechte Kalchstein aber / wie er bey un - ^
ftrm Wasser und sonst andern Ocrhen ge - ^
funden wird , gibt nicht die wenigst « Wär - A
me/und da gleich nun etwan jemand wuthr ^
Massen wolle / alß möchte dergleichen ge -

^

bcandter KalG unter der Erden vorkam
^

den seyn / wäre doch abermals die Frage /

durch was vor Feuer solcher Kalch unter ^



derErden gedrandt werde ? und weretwan
unter der Erden diese Arbeit verrichte / daß
er den gelöschtenKaichstein ( welcher dann /
wie wäniglich weiß/da er einmahl gelöscht /

,d keine Hitze mehrgidk ) auß dem Weeg rau -
we / und andern ungelöschten an die Stelle

en lukttemire . Andere ?^llosopih ! haben

cd davorqebalten/alöthätdieSonneeinesa !!
n. starckeWürckung durch die Erden/und er - U

or Hitze solche Wasser : Ader wer tan ein syl « !
m ches glauben / der da in der That erfährt / «!

,g
- baß / wann ernuretlicheKlafftern tieff tq

'

uf Bergwercken rn die Scbächt einfahren

,1, thue / er niemabis dse wenigste Sonnen »

er Wärme empfindet . ES beweiset ja der täg -
so liGe Auqenschkin / wie daß die Sonne auch

er in den allerheiffksten Tagen etlicheZimmer /
n / Gewöib und Keller nicht erhitzen könne . !

n- So sehen wir auch/daß bey der gröfle «
,e -

Kälte unser Wasser einen Weeg als den an »

,cr
been gleich heiß iene / welches ober / da die

hr
Sonne solcher Hitze Ucsach wäre/sich zu

,e - Winkers - Zeit verliehren mäste . Andere /
m- und zwar der meiste Theil/sind deß ^ Mo - !
e / teils und8enecse Meinung/als ob solche !

kee Hitze von einem sonderbabren unter derErr !



und daß solches Feuer von einem anqezün - ,

deren Erd - Dech oderSchwesel herrühret / l
und geben etliche vor / atS wann / wie sonst e
das genirineFeuer von Hottz oder Zelt / also k
das Erd - Pech / da eö einmahl angezündet / >

vom Waffer/sein conrmuirlicheS Nurr ! - i
mem nehme / und also unverzehrllch / und k

unaußlöschlich seye / welches aber derkx - ^
perlene entgegen / wie an den Waffer ^Ku- l

glen/oderZeuerwercken/alS zu welchen daS s

Erd r Dech gebrauchet wird / zu sehen / welk «

tde allein über/und nicht unter dem Wasser k

breiien/undauchendttch/nachDerzebrung s
LeS fetten Erd - BecdS / im Wasser vrrlö - r

scheu . Srfgboundv . LibLvius melden/wie s

derärjienopkanres , drS Alexandrt Bader / 2

in der Badstuben den Knaben Scepkanum k

Mit der Napktka ( welches ein « Art des §

Erd BechS ) begossen/welche alsbald von e

deS Baders Gruben - Liecht sich entzündet / r

daß der Knab über und über qrbrunnen / 2

und auch fast verbrunnev wäre/da niwt ger i

schwind die Diener selbigen starck wikWass k

ser deqossen/und damitsolcheFeuerSFlam » ?
men gelö ' chet hätten . Darouß dann er « !

scheinet daß viß Vorgeben von dem Wässer 8

riaen dummem drS Ekd r VechS / aantz b



ß

n- und gar keinen Grund habe . Was man ar
t / bec von dem brennendenSchwefelvocgibt /
»st als sötte derselbe das Wasser erhitzen / auß
so dessen Ursache dann avch solches Wasser
r / sffrmahiS starck nach Schwefel riechen
i - thue , kan man auch nicht damit forkksirten /
» d dann einmahl gewiß , daß deS Schwefels
X- Flamme durch das Wasser geschwind ge¬
ll - löscht werde : Und da man gleich lbme ein
aS solche Einbildung machen wolle als wann
elr etwann in einem gewffen Gang gleichsam
' er in einer Röhren oas Wasser versamlet her -

ag flösse / und daß unter solchen prsecKL been :
lö - mnder Schwefel vorhanden,derdas Was -
) ie ser also erhitzen , und seinen fpiriwakschen
rr / DüMpff dem Wasser communrcire » thä -
m ke ; somuß man - doch hingegen bedrucken /
es daß ebrv durch solcheSpiracula , durch wel :

on che der Schwefel dem Wasser seinen 8piri -
ek/ eum eingiessen thäte / zu gleich auch das
n / Wasser ohneHindernvß zum Schwefel zu -
; er lausten / und solche Flamme außlSlchen

ass könne . Über daß kan auch kein aQualisch
in , Feuer bestehen / da eS nicht sein gewisses
er « Lufftloch hat / durch welches dann , da ein

ft - würckliches Feuer vorbanden wäre , gewiß
ntz dieFkamrmn und starcken Dävpffe außrier



chen würden / dergleichen aber wert und fc

fern hiecumb nicht zufinden : Und da man p
gleich vorschützen Wolke/e6 könnte vielleicht d

solches Laffcloch über etlick hundert Mei - d

len sichecweisen / ist doch «in solches nicht a

wohlglaublick/alldi - weilen die Bergleute ? d

in so viel hundert Jahren / aller Orten / und a

auf allen Seiten / sie Erden / so hart und F
Vieldurchgraben und ducchfahcen/niemahr 2

len aber im wenigsten dergleichen Kode 5

Lufft - Löchec / odereinen unter serErden d

brennenden Schwefel angetroffen haben : d

So würde auch solcherDampff da er nicht ^ d

reLö oben auß / sondern obliqvL und ab - r»

wäcts streichen solke / die Flammen des s>

Schwefels gar bald ersticken / und nicht k

lang brennen laffen/wie solches die cstvmi - ?

cl , in Prseparirung des S chwefels ' OelS ? e

percampaiaLm ^ m Wecck beweisen könen . lli

Endlich aber / Weilen etliche gesehen / wie d

daß ste mit diesen und anderen unterschiedst - r

chenMeinungen nicht bestehen können/hat n

man etwas sLäcffec der Sacken nachge - e

dacht / als sonderlich v . Uorlstu8 gethan / 2

welcher beweist/daß von der innerlich na - r

Lkrlichen Hitze der Erden / durch welche sie H

allerhand Gewächs xrroäucicet / etliche g



V
fonderbahreOeetec oder mestuum cerrss

pzrieres also back erhitzet werden / daß die

daselbst durchstreichende Wasser hiervon
die grosse briste Wärme empfaben / mchtS

anders / alS wie die Natur ihre coÄion

durch die natürliche Wärme keines W« gs
aber durch ein best - brennendes Aamnren -
Feuer verrichten thut / welche natürliche

Wärme doch also groß/daß insonderheit der

Hund die harre Knochen / undderStcauS

das Eiien msemem Magen kochen und ver «
bauen kan : Da aber z mand hier einwen¬
den wolle / die natürliche Wärme sey ein

temperirreS Wesen / und erstrecke sich nicht
so hoch/dafifie etwas erhitzen könnte ? dem
wird zurAnrwoct/daß zwar in äusserlichen
Anfühlen und Tasten nichts and - rS / als
eine linde temperiere Wärme verspühret
wird ? solte man aber die innerlichen Glie »
der/wie sie imLeib verschlossen sind / anrüh¬
ren und betasten können / ist kein Zrveiffel /
man wurde eine überauß grosse Hitze allda

empfinden / geffalttr Massen Man in der
That erfäheer/mit was grosser tzitze/reve -
renrer , die excremenra alvi , der Urin und

SLweißvon uns weggehen / daß sie auch

M einen Rauch von sich geben : Auch er -



fahren wir offrwals ' wie manchrrPakiSfle
an äusserlichen Gliedern / welche doch von

Ursprung der innerlichenWürme we r ent¬

legen / und dannevüeco kalter Natur sind /

fohartglütt und ditzse / mchkanderS / als

kvannerineinem ^ rurclLge . Die ^ euchtigs
teire » oder ttumore ? werden offt durch die

innerliche agzugrsffe Hitze / rn unserm Lei -
bernqleichsam zu Aschen gebrandr/unö das

lrumickunr mäc ^ s wird gleich als ein

SchmalSgeschmöstzet/undsskches/sowohl
an einem fondeebahren gewiffru Glied / alS

amgantzen LerbdeSMenschen : DieseS nun

alles / wie es durch kein wücckliG . Hlammr
Feuer verrichtet wird / also muthmaffet
man / daß gleichfalls an londerbadcen qe , ^
ViffenOceen der Erden / aleichmWgeHitze
tustnden fty/welchedieWasser also erhitzen

könne . Die Meinung nun / ob sie wohl vor

andern decWarheik amgleichförmigsien zu

fenn scheinet / bat sie doch auch viel zweifelr
hälftiges hinter sich / daß wir also / wann es

umb und umb koinr / nicht weirerS können /

olS müssen wie biß für ei « sonderbatzreS
Wundertverck GOtkes halten / welches zu

rrgrknden wenschlicherVernunfft unmög ;

lich/darbly i - «Ssuch vor viKmahl also be »

r-

r>

v

L

b

c



, ^L

ts

l §

?

r §

in

hk

lS

ra

ur
' et

le¬
tzt

rn

ae

zu
ei -

es

n/

e §

zu

>g-
) is

W

Wenden lassen will / und dencken an deS ? ! u -

tai - cki Svrucd : k ) ui re ! cuiusUberinveki -

A2res) rod »l >i ! em rarionem fats ^ic , is re »

rum miraculs ubic ^ue rossi ' t funäirus 8e e -

verrit , wer eines ledwederen DingS Ursa¬

chen außqründen will / der wirfft die Wuns
berwercke über einen Haussen/Mo / daß
man ßch selber nichts wehr aLttt .

III .

Von den ivlinerailtk, , die sich bey
vew bkiffen Wasser best ' den , und was

seidige vor Würckung haben .

W4An findet in heiliger Sedrisst / daß
in der Wüsten/als er das Vieh

geweydet / die warmen Wasser erst erfun¬
den habe / weiches beniäufftiq dreyhunbert !

Iahe nach der Sündfiur geschehen / wor¬

auf vermuthlich / unser berühmter beiffer l
Quell «eye auch weit älter alSr68 . Iabr / !
na D Herrn v . SommerseLlcuIarion , oder

Ziy . Jahr /nach Herrn v . StrobelberqerS
Bericht / Massen dann jetzt - gemeldker Herr
O. Srrsbelberger bekennet / daß er so viel !!

Nachrrchkung habe / baß dieser Quell meh ,

rrrö als vor tausend Jahren betandt gewe -



senseye : Nach dem aber von dem hochlöd ^ ste

ltchen Kayser Larolo IV . PIX memorise , de

indiesevgrwesten Wüsteney/rin Städtlrin F
auferbauet worden/alSdan bat ecerst cecvr ib

zu üoriren angefangen / und ist je länger je N

mehr in gröffern Deruff kommen / hierum m

man auchWsach genommen / mit Fleiß zu be

investiere »/ waSetwannvor Wnerslien de

bey solchem Wasser seyn mögen/durch wel - U

che so wunderbadretzürffe den menschlichen fe

Leibern zustehe/und stimmen alle die jenige / kr

die hiervon geschrieben fast sämbtlich über - C

ein / und beweist eS auch der Augenschein / a,

baß unserem heilsamen Wasser fügende di

^linei - Alien und Berg - Acren immilLirt F

seynd : W6 Kalchsteio / gelb / roth und weir ie

serDolus oder Berg - Nöthe ! ; Salniter / de

Alaun / Eisenschlich /Vitriol / und ein Erd - de

bäckifchee Dampff mit einem flüchtigen w

Schwefel - Geist . Daßmebrer ^ lmersliA b^

fich bey unserm Wasser befinden sotten / hat n

viemabl eintzigec ^urkor , ausser Herr v . ^

Mo^telius , LandMeäicus in unserem Kör u

nigreichBöhrimb/gemuthmaffet/wle dann I

würckliLen / in verflossenem Jahr Herr
Hang Georg von Carlwitz / Ehuc - Fürstl . k

Durchleucht zu Sachsen Ober - Jägermei - u



R

d ? stec S . und HerrHansTasparvonKirbitz /
e , decoEdurr ^ürstlichenDurLl . zuSachsen
in Frau Gemahlin Ober - Hofmeister / durst »

vr ihre den fiM habende Maeckscheider und

je Ruken - Gäitzer/lwelcbebandenUrsprung
M unsers heilsamen QueüS / prsecise unter

zu dem Felß/dee Hicschenstein genannt/befunr

en den ) einen reichenGold : Gangauf6 . und8 .
el - Udr stretchend/nebenst einem starckenKupft
en fee - Gang/angetroffen/hieraiffdann auch

; e/ kurtz hernach / da man die eine Capsel oder

er - Stendner am Brodel außgeraumk/in dem

n / angesetzten Grein beym obern Mundloch

,de die klaren ffhchrigen Gold - und Kupffer -
Fiämlein sich gar schön an Tag geben /und

sehen lassen / dacauß dann klar zueriveisen /

daß gewiß und unfehlbar das primunEns
drSalleredlesten und kostbarsten Metalls /

uemblich desGvldsund Kupfferß / und ue -

benst diesen au ch des Silbers / wie bald Hers

nach bm Meldung der unterschiedlichen

Berg - Rötkel - lol ! gedacht werden/stch bey

unserm heilsamen Brunnen befinden thut .

Jetzt schlag man nun nach bey demLkych ! -
co - ^leöicig , und consulire selbige was die

Lllentia oder ? rrmum kn8 ^ uri , ^ rgenri
,ei « und Lupr ! , inMosticinavrrmögen/dk wird
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. — — > . I, . «»MWWWWW,^
man so viel hiervon procluciren hören / daß K
« an sich nicht genug darüber verwunderen re
kan/dam , man gewiß solcher so viel zuschrei , b«
den thue / daß fast kein morbus innerlich su
und äusserlich / weichen man nicht damit zu E
eveiren angezweifelt vermeinet . Und zwar E
daö Gold betreffend / ist jederman wissend / er

daßhohe Votentaten/mit Anwendung an - et

sehnlicher Speie , jederzeit sich hoch bcmü - li

het / damit sie die Lssemr deß Golds / oder K

baS äurum potabUs erlangen möchten / ^

tvelchrm ^uroporsbüjdoch ' I ' keopkrsKus si
das primumLns ^ uri vorzeucht / mit dem v

Dermelden/daß weil es noch ein ungeftohr - ti

vecliqvor , vollkommentlich sen / dengan - a

tzen Leib renoviren und restLtuiren / und sr

diß auß der Ursachen / weilen es Sp ' rrimm r>
^ uri gäntzlichoccupirer / und am allecsub - 6

tiiesten ist/und mehr dann das reckte Gold / 6

Welches er gegen dem primo Lme zu reck - E

den/einem gefrohcnen Wein vergleichen v

thut . Andereäutkores schreiben in gemein n

den Göldischen Warm Bädern zu / daß sie 2

insonderheit diene wider dieColica/Bauchr b

grimmen / Zipperleia , AflelS / bösen Ge - d

schwären / Eontractur / Wassersucht und n

allerhand Mutter - Kranckbriten ; Den 8



-

>aß KüpffrrisE - en aber / daß s»e drn Lud pucgi »
reu ren /die offene Schäden säuberen / und wie -

ren der das Zipperlein/schweren Athem/Gelb »

ich sucht und Nirrenwehe dievstiiG seyn .

: zu Gousliln hat unser warm Waffer von dem

rar Erd ^ Dechdie Tugend / daßeSerwärmet /
nd/ erweicht/zertheiletundpurgiret / und wie

m- <S dem schwachen Haupt etwas beschwer ?

,ü ' lich ist / also hingegen dienet rS den Mutteri

der Kranckhciten trefflich wohl . Wegea deS

n / Gatniters / mit weichem unser Wasser
kus ssarck imprsegmret / bekomr es / Ntbevst seir

em ver Wärme zugleich eine kühlende Krafft /

tzr - trucknetauß/macht dünn undsubtil / löst

rn « ab/purgiret und reiniget / und nedenst dies

md ftw auch bekommt eS die widerwättigeNas
zm rvr/sa eS zugleich zusanren zieht und ffvpfft
rb - auch dienet es sonderlich den Wassersüchte ' -
1b / gen / den gelähmten Gliedern / schwürigerr
ch - Schienbein / jucken der Haut / und deuen

un von der Kcätzhin und wieder außgeschlage ?
ein nen Gliedern / vertreibt auch dardey die

i sie Würm . Von Alaun betoiiirS die Tugend /

chr baß eS zusammen zeucht und außtrücknet /

ye ? doch auch darneben den Leihpurgiret / dies

md ner wieder daß Viut außwerffen / übrigey



cbe MonatS - Reinigung und unzeitige Ge¬
burt der Weiber / reSisicict den schlafen
feuchten Magen / und hilfst ab dem Erbre¬
chen desselbiaen/auch dem übermäffigen
Schweiß / Schmertzen der Mutter / und
bellet dieKräy un allerhand böseGeschwäc .

Wegen deß Schwefels erhitzt und rrücknet
«6/ zertheilet / eröffnet / ziebet berzu und 6i -

gerirt / ringert daß M' ltz / «st gut wieder den

Husten / und benimmt die Colicam / dienet

den Schlaffsichtiqrn und erlähmken / hilfft
Wider den Schlag und Fcäsel / reiniget daß

Gehirn von übriger Feuchtigkeit und Flüs¬
sen / und weilen unserm Wasser decSchwe -

fei nicht starck cvrporalisch r ' mmitcirt / son¬

dern mehcSpimuLlisch/als wird eS hiervon

zugleich am külendec Natur / und dienet zu
gefährliche Geschwären und offeneaSck ä-

den / auch wider allerhand Freber. Die Vi -

triolische Wasser / ob sie wohl in gemein da -

fürgehalten w rden / daß sie den Magen /
wegen ihrer großen Rauhigkeit / dadurch

ein Einbrechen verurschet wird / schädlich
seyn sollen / so beweist es doch die Ersah -

runa/teffekdenoclTomvissrensator ' lolVle -
öico , wieselbe wunderlicher Weise die um
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II Heg das schädlich ist / und lassen das Gute

. unangegriffen/daS erhärtete erweichen sie /

^
"

undwaSzu schlaf ist / das machen siesteiff'
und fest/und also bekommt auch unferWas -

^ srr von demVitriol vieKaffk / daß e6crwär -

- met / zusammen ziehet / die übrige Feuchkig -

E
keiten verzehrt / die Würm auß dem Leib
treibt / der ^äule abwehret / und die innerste

^ chrn Glieder stärcket . Wegen des Eisen -
! schlichS erküdlt eö / und nimmt weg die hart

^ erngewurtzelte Verstopffung deSGekröS /

§
Leb r undMiltz,stärcket den schwachenMa -

. gen/und hält die Fiüß zurück . Von Kalch -

^ stein/und denen unterschiedlichen Lolk , hat
'

e6 die Natur / daß es kräfftiglich außtruck -'
net/und alsozu alleeleyAüffea/auch schad -

. . bafftiqen und geschwürtgen Gliedern rreff -
ltch wohl dienet / und weilen solche Loli son -
sten allezeit eine sonderbabce Tugend zuha -

dg.
den pflegen / meist von denen lVlmcralien /

. / weichen sie impremirt / und ihre kor -

^
M3m oder virrmem empfangen / wie dann

stch
^ omanus von derStrigischenrerrs 8jgst -

ah ? " zehlet / daß selbiges OrkbS die Name

^ ^ Gold zuNuy menschlicherGesundheit /
in solche gelbltchkeErden reckuci ' rt un rranf -

habe / daher etliche die roth , oder



gelbllchte Erde sxunZirrm 8o ! ! s oderGoidr in

fchmierb ? die weiffeErde sxunZiam L. unre , sä
oder Silberschmierb ? zu nennen pflegen , vc

Und wann sich nun unterschiedlicher Far - zu
den LoU bey unserm Wasser befinden ? a «§ ch

mnkkmaffe ich gar flarck/unfer Wasser seye u>

nicht allein zugleich mit Silberischer Art -

( wie eS dann hierumb etlicheStlber - Gäng
gibt ) sondern da man mehrerFleiß undKo -

flev darauf wenden sötte / man wurde mehr A
rrre ^ inersliabey unscrrmWafferergebn - rc

den und erfinden ; und wie nun der weisst
Lolus von Silber / also bat der rorbe von

Essen / und der gelbe kolus von dem Gold H
sein ^arb/und pnmumLns solcher verkreff - 8

sicher kostbahrer Metallen empfangen . v>

Und diß seynd nun die Berg - Acten ? so sich

bey unserm kpi - samen Wasser erweisen / le

daraußdan erfolgt ?daß solch Wasser noth ^

wendig erwärmen undauß ' rucknenmuß /

jedoch nicht tw äussersten Grad ( wie ihm ^

mancher vergebens einbildet ) alldieweil eS 8"

zugleich mit der külenden ( ^vMser ver - ^

Mischer/und die trocknenden ( ^ Mores mit ^

her MengedeßWafferS zlmkich wohl rsm ° d'

perttt seynd ? darben es die Tugend bat zu-

ttvrtftv/vä «u/subtis zumachtn/abzulöseo - u
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und zu laxiern / zu - und außzuzieben / ge¬

schwind und wir Macht zu durchdringen /
vor der Fäulung zu behüten / außzubeissen
zuheilen / außzufübren , schlaffend zuma¬
chen / den Schweiß und Urin zutreiben /
und dergleichen .

Orui - IV .

>er -

mit

m- .

zu-
srnj

Zu was vor Kranckheiten Das La -
rotS - Daad gebraucht wird : Ob solches

jemand schädlich sey / und ob ein Stein
im Leib hiervon anwachse ?

M vorigen Capitel ist mit mehrerm

^Bericht geschehen / was unser Wasser
von den iViineraüen , jcdwedern insondeks

heit / vor Würckung empfahe / worauß
leichtlichen zwar zu coliiZiren zu waSDe -

schwernussen unserBaad dienstlich sey : Je¬
doch weisen die klixra öffttrS eine gantz un -

rerschiedencNatur durch ihre compolirion
zu bekommen pflegen/als folgt jetzund zu al¬

lem Überfluß eine fernere 8peci6c3tion , in

Wob vorKranckheiten solches warwePaad

die Zeit hero biß auf daro nützlich befunden

worden / und nord täglich gebraucht wird /

und dewrijttnun die tägliche Lxxeriemr ,
^ ^ E .



wie das osstbemeldrer unser heilsamer helf , A
ser Wasser »Brunn/insonderheit gut uns g,
ersprießlich sey ;

Allen den jenigen / die kalter md feuchter h,
Lomplexion ; Item die dick und feist / oder n
sonst flüssiger Narur seynd / ingleichen al »
lrrhandkalten und feuchtenKranckheiteu » ^

Im Hauptwehe / welches von kalter g
feuchter Ursachen entstehet / wie auch in ge , h
wein wider allerlen kalte Flüß , werd eS wir ^
gutem Nutzen gebraucht,und ob wohl daS -
Erdbech dem blöde Haupt etwas beschwer » y
lich ist / so zertheilt es doch darben die grobe p
zähe verhaltene Flüß im Haupt / darzu die g
sSuLlischeHitze deSWasserö auch vil hilfst s,
hiervon nicht allein per suäorem 8c ur ! - c
nsm , wie nie weniger wegen der purqiren - ,
den Mineralien / aiS des KupffecS , Salm - x
terS und Alauns , neben dem Erdbech zur x
gleich per alvum die peccirende rvlareris g
außgekr,eben , sondern auch den Kalchsteia c

unterschiedlichen koÜ8 und dem Vitriol daS ^
Gehirn / als das keceprsculum solcher ,
Feuchtigkeiten exsiecirt/und also obbemeld » s
ten Beschwörungen gäntzlich abgeholffen ^ ^
wird . Und oh gleich nicht alSbaldin Ioco z
- ew- gschrerLtkeL sich erweist / - uß Urla - i



kll ' chenchaß folchk ^ineralien/neben der - Lu¬
ll ^ - lisch «» Hltz/dtt ttumoregsebcsiarckbewes

g - n und rege wachen /erfolgt doch solcher
Kk bald beenach nach dem nur die vöüigeOxre -
>kr r - rion solcher Mineralien vorüber ist .
ül » Mc eine Juncygung zum Schlag bat /
n» welches er / auß stchtßwerendrr Haupt »
" k Deschwerung/Zittern der Glider/Tcurkeu
ge» deSÄlps/KirrenderZübnemdemSchlaff /
o' k Überfluß des RotzeS und Speichels / und

dergleichen vermutben tbut/oder sonst mit

dem Schwindel und ^resei behafftet / bat /
we wegen der sulplanrischen ImZreKion und
bi < auch des silberischen vOli , an solchem Was »
M ser ein gewünschtes kemeclkim , da es nur
n - caurL , mir guter Descheidenbeit/aclkibiet
ew wird . Dann weilen auch sonsten die biru -
lU' minischenIVleclicamema , da fle ausser dem
Mri karoxysmo abkibiret werden/die klaren -
na am morbi zu moviren / und unverboffter
" " Weise offr dökeZufällezuerwecken pflegen /
>as gesch,cht solches auch allbiek , da man sich
ätk nicht eines desondernDortbrils/vermittelS
ld « deffsn mir dann , GOtt Lob ^ nkmalSeintzü

feu ger Patient > er bade aleich kvrtz oder lang
co zuvor eine Povß oußaesianden , eintzioeu

^^PLrorvlmuli ^tttts ^nädmche^u^ie ^^



empfunden/in btesemFall gebrauchen thut . s«
Wird jemand mit focchtsamen bösenTräu - b
wen deS NachkS beschweret / dec brauch » T

unserWaffer / dan sich die 8p>rirus , von den 2
obbrmetoren purgirenden ^ ineralibus und 8

subtilen warmen Schwkfel - Dampff/läu - tl
tern und säubern / wie dann die Patienten 3
Lffter bekennen / wie liebliche Träume hier - T

irmferfolget . u

Für Augen - Obrem und ZäbmWehtm ! «

gen / da solcher von Flüssen herrühret / ger tz>
brauchet man sich mit gutem Nutzen uns a

serS Wassers / nur daß mau sich nicht in der §

Cur übereile . L
Wem die Catharr zum öfftern auf die a

Brust fallen / und viel Husten verursachen / d

der curick und prselervirt sich durch unser 3

Wasser ; Und ob es gleich allbereit so weit u

Mitibm kommen / daß ihme die Schwind - A

sucht anhänge / wann nur solche nicht gar
bare überhand aenommen / so bar er qure t

Hoffnung / durch unser ordentliches Was - -

fertcincken alhier seiner Beschwerung ent - s<
lediget zu werden / wie solches die kxperi - t

emroffemalS bewiesen ; dann dasErdbech / ^

Nebenst dem Schwefel und Salniter / wie l'

auch dem flüchtigem Alaun / solche Flüssig



Ut. sehe starck moviren und anzuqreiffen / dar -

Lu, den die außtcuckendrKrafft yomGalniter /

L « Aiaum / Schwefel / Kalchflein und Berg -
) cn Nöte ! / zu qäntzlMk Abwendung solcher

lrrd Beschwerden / gewünschte Hüiffleistung
^u- thun - wie mgkichen den Wenigen / die in

ten Bergwercken / oder sonst beym Ertz - und

er - Merall - Schmeltzen/bösegiffttgeLufftan -
und in sich ziehen / und mit der BergsuLt /

tü ' wiemans nennr/heimgesuchtwerden/hier «

ger zu ihr rekuZivrm haben / dann dißfalls nicht

,ns allein die jetzt gemrtdte purgirendeundex -
) er Kccittnde ^irierällen / ssicher Kranckheit

Ursachen auß dem Weege caumen/soudem

die auch die subtile schwefliscde Dämpffe / ne -

! N/ denst der Lssenria deß Kuyffers / sevnd ein

ftx 3pproprl3MmMe6ic2memumzu solchee

ett und der gleichen Beschwerungen / also baß

,d - Nichts drüber leicht zu finden sein wird .

,ae Den kalten verschleimten un geschwäch -
tte tenMagen bringt unserWnffer / wegen deß

3s- Alauns / Vitriols / Salnikerß und Men -

,tr schlichS purgicenden und stärckende » Na -

tue stattlich wieder zu recht / entledigt von

D/ , dem öfftern Erbrechen undEckel der Svei -

,ie sen / und gibt einen natürlichen stacckc » Ap -
ss« Pttir/mit rechter gueerDeuung .



W r mrr lnner ' ichen Obstru/liouibus -
belasstet/oder auch sonst einebiödeschwa - t
cheLebcr uudMiltz Kar wird biervucch wir i!
berzn recht gebra cht / allst Ursachen / weil 1
der Sak ' ter nebenst dem Ds«insch >i ch in dt « x
Vtkstopffte Aederlein undAänge sebc starck k
tingreissen und wirckrn tdur / darzuiknrn e
grosse tzülffleistvng aelchlchc vonsrc Eri - <
bechifchen und8u ! pKuriEchen erwärmenden t
vnderweichendenLstenn i, ^ arbeyauch der i
Ditriol/nebenst denAlnun „ ndZlsenschilch <

tnSkärckung Leber undM ' tzes dasseinlge i

verrichtet /undasto wiffr auch unser warm s
Wasser ab asten Beschwerden des . Vlesen - l

terij oder Gekrös u w anderer Därnrer cur '

rirt auch das besstige Re' ssen der Gedäc - l

wer / so man Ooüc - rm und Nincam nennet / !

so van kalter pbiegmarischer Ucsacd «nt - !

ftanden / wegen der wärmenden und zertrei » >

bendensulpkurischenvn birumimostschen

kstencia , bierbey auch verSainirer mir leb
ner zerkbeilenden Kraffr starck mitwirckk .

Auch dienet es sebr wobl wider Gleisn -
ekoliam ttypocon ^riacam un denSchac »
bock . Diese zwey Zkranckbeiten / wie qer ^
wein sse auch jetzt werden wöllen / so wenig

Weiß der gemeine Mann solche - u nennen



' US - der zu erkennen / achte demnach vor nör

oa - thig/solche mit wenigen zu berühren . So

vir ist nun ^ lelanckolics ttypockonäriscs
?eil eine schwermütige Krancktmt/von einer

d « melancholische , verbrennten Feuchtigkeit
rck berührend/da der Unter - Leib nicht allem

vor/sondern auchmeistentheiiS/ » ach den

ri - Essen / erhitzt / der Magen seinen Appetit
den verliehet / und die Dauungverderbrt wird /

der der Magen flösset auf mir einem süueetts
>ch wen Geschmack / auch als wann einen der

ige Gsod brennere/und va daß Hertz damtt an -

rm gefochten / erfolget Hertzklopffen / Trau -

: n- rigkeit und Ecschköcknuß / und da solche

c »k Dämpffe m Kopff fteigen/findet sich grosse
Kc- Schwermütigkeit / daß man erschrickt/und
et / Wa6 besonder - in Sinn ziehet/darum man

nt - flch bekümmert / flehet in flrten Sorgen
tti ' ohn « Ucsach / allein durch eine pur lautere

ren falsche Phantasey . Bey etlichen ereignet
seü fichindemYauptKopffwehe/Schwindel /

Schwachheit deS HauptS und des Ge¬

rn - AchtS/Sausen der Ohren/stetes Wachen /
ac , Ohnmachten / geschwolleneScbenckel/u »d
qer dergleichen . Will man nun solcher be¬

lüg schwerlichenKranrkheittoßwerden/ifl nö -

,e « thig die vrrstopffte venas ^ esariscas zu er -



öffnen und solche böse Jeuchtigkeit / die sich

msctbigerG : gendverdalten/außdemLribe
zu purqiren / welches dann unsers kmlsa -
men Wassers lVüneralien/wie jetzt nemlich
bey den ObKruAlonibus vermeldet / am
kräfftigssen verrichten . Und ob gleich jc-
mandhier einwenden wolte / alswäce We¬
sen der zufälligen Hitz , die sich bey solcher
Kcanckbeit befindet / unser warm Wasser
Mcht fi Hec zage brauchen / welches viel¬
leicht auch vielen exterig Meäicis Ursach
gibt / daß sie dergseichenPatienken mebrerß

znmTauerbrunnen remicerren ; irrer man
doch dißfallS gar barr / in dem / daß man
nicht betrachten will denArsprung oder die

zufällige tzitz : dann weilen solche nirgend
anders als von der grossen barenäekiqten
OlzKruÄion der venarum IVlesärjgcArum

tzerrübret/so ist nicht der lvemqsseIwerffel /
da man nur solchen Verstvpffungen ab -

bilfft/die tzttz wird sich geschwind verlieren /
und im wenigsten nicht mehr meecken laf -
sen . Au Abwendung aber solcherVecstopfs
fungen / muß man accenuemra brauchen /

welcheöann/wie alle ^ iLäkc ! bekennen Müs¬

se »! /hitziger und trnckner Natur sind / wie

dann Nicht einiges Purgantz / so nicht obbr -
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meldtec hitziger and truckenerNarurwäe /

zufistden ist . WtenununsereEnek - Äliamir
der subtilen bltuminiostsLen and lulpkri -
schen erweichenden Mitwürckung in dee

Eröffnung solcherRebeaiscverobüruQlO -
nen sehr mächtig sind / also geschickt auch

hierbei ) durch dieMeng des Waffers/ ! o vor

und an sich seihst / seiner Narur nach / nickt

änderst a ! S kalt und feucht rst / nedenffvem

kühlenden Schwefel Geist / zum theil auch

mir kühlenden Salniker und Alaun / nickt

allein eine stärckece Erweichung / sondern

wird auch hiermit dee hitzigen Leber in et¬

was remeclirk . Darben auch der Magen
m seiner natürlichenWärm nickt allein im

wenigsten nicht geschwächt / sondern viel¬

mehr qestärckt wird . Hierumb dann auch

dee Herr Doctoe keuäenlus , in seinem

Diseurs / in der stehenden c^vsestion / zur
eurLnon dieser Kranckbeit / das Warm -

Baad dem Säurling weit vorziehen tbur /

and hat mir selbst vor neun oder zehenIah »
reu ein vornehmer KciegS - Obrister / I . I -
brc jetziger Zeit bey Ihr Kayferlichen Ma¬

jestät ansehnliche KriegS - RathS - Stelle

bedienet / bekennet / wie er viel Jahr nach -

tigandrrinltmerälelLncKollstt/pocKon -



Zriscs,daS EgerischWaffec gebraucht ha - n

be/darbey rrsichzwar / solang dieCurge - si
wehret / allzeit wohl befunden / nach einem d
Msnar aber sey ihm wieder so übel ( als 2
immer vorhin ) worden / als er aber aus §
meinem Rath hernach unser warmWasser d

gebraucht / hat er sich darauf so wohl retti - b

tmrt befunden / daß er eS gegen männiglich o
nicht gnugsam rühmen können / weitere <

auch keiner andern Cur nicht benöthiget / k

worburch auch Jhro Fürstliche G aden r

von Fciedland / rk . Uriach genommen/ ! r
gleichfalls sich hteher in daSWarmbaad zu s

begeben/dadurch Sie auch edenmäffigen t

guten gewünschten kikeÄempfunden . e
Den Scharbock betreffend / ist solcher r

auch eine böseKranckheit / dann eS einem i
im fletsch hämmert und spannet / wie der l

Krampff/reiset/hitzet und brennet / sonder - r

lich gegen der Nacht / gibt Hitze im Kopsf i

und unter dem Angesicht / das Zahnfleisch !
quillet und blutet / der Mund stinckt / dir >

Zähne werden los / die Seiten und das >

Rückqrad thun web / das Angesicht über - l

tauffetviekmahlSeine fliegende Hitze / man ^ i
wird unlustig / rräg / engbrüstig / schwer - i

mükhig / faul undschläfferig / kommet ge « >



meinigliL erstrvir ein Fieber an / daS Inges

ficht vecblassrr/darnach folget eitel innwens

diqe Hitze/lange Zeit mit Reisten imFietsch ?
Gelencken / Hüstten / Äcmen / Deinen ?

Schüttern / Rücken/Seiten und Brust ?

daß manalfo faß kein Athem babeo/siG nit

bücken oder bewegen kan / die Haut wirb

ausserhalb endlich gelbtüpffelich / roth mit

Strichen gkfäcbet / geldliedt / braun / blau /

wie Flödbtß . bald darnach verwandeln sich
die gelbbraune Flecken in allerley Farben ?

zum letzten wird daS Fleisch garschwartz /
fällt mit Stücken hinweg / daS Angesicht
wirdaufdusenv / das Mltz verdirbt / dae -

auß endlich eine Art der Wassersucht / und

berTod erfolget . Wie nun solcher morbur

von überflüssiger corrumpirtet melanchor

llscher Feuchtigkeit/oder/wie die tzerrn ^le -
6ici sagen/auß einem nur einen saltzigen rar »

tsro entspringet / und nebenst den Specrück
persperienriL vornemlich euriret werden

muß . Also beweiset unser warmeßWaffer ?

Wegen des EisenschlichtS / Galniters und

Alauns / mit und nebenst dem iulpkuri -
schenErdbechischen Dampff dißfallSgutt
gewünschte Würcknng / indem « S nicht al¬

lein die verftopfften Gänge eröffnet und
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-

das grobe tarrarischeSalH per3 ! ^um,o »
der auch kvohl per KZemorckoiäes , weiche
dtßfags am gesundesten und nützlichsten
seyn - / svLcuirek/sondern auch zugleich mit
die refolvirten Tarkaeischen und Realgar
sischen Saltz ' Dünste / die fich hin und wie «
der in daS Geblüt geschlagen / durch den
Scheiß außtcribet . Der Schmectzen in
Lenden / und das Nierenwehe wird auch
durch socheS Wasser abgewendet / nicht al¬
lein wegen LKem ? ! des Kupffers / als wel¬
ches hierzu ein SpecNcum ist/sondern auch
wegen des Salmrers / Alaun und etzlichee
anderer Wnerälien ab - und außkreibender

KrasskundWücckung/treihetsolLesWas -
fersen Sand / Grieß und Schleim häuffig
sb / und also dienet eS auch zum Schmer -
Heu der Blasen / da nurnicht ein gewachst »
» er Stein daselbst vocbandsn/dann weilen
unser warmes Wasser starr ? treibet / wurde
solcher gelvachfener Stein in dm Gängen
stecken bleiben/und böse Arbeit anrichetn .

Wer Beschrveenußimtzarnlassen befin¬
det/wird hiedurch seiner Beschwerden ent¬
lediget / auß Ursachen / weilen dieoffrbe -
mekdte schwefelische ErdbeGifcheDämpsse
neben semSalnirer / m denAdern die qrobe
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Feuchtigkeiten subtil unddünnwachen/und

was also im Weege ligt / und den Harn zu¬
rücke hält/obwaschen und ausführen .

Auch dienet e6 deSAlauns/EiseaschlichS
Salniters / Vitriols / KalchsseinS / und

Berg - Röthels halbec/als welche allesamt

zusammen ziehender Kcafft undWürckung

seynd ? für übrigen Blutfluß / und Blut -

außwerssen / dabey man aber die revulüo -

nes und was sonsten weiters dißfallö erfor¬
dert wird/prsemimren muß .

Diei ^ DmorrKoi6e3 oder Gülde ^- Adee
thut eS bey vielen / die sie niemahls gehabt /
wegen deSSalnirers und derErdbechischea
Dämpffr / eröffnen / und noch sacbry auch /

wie jetzt gemeldet / die überflüssig gehende
fiopffen .

Die Würme in dem Leib treibet eS ffarik
auß / umb des Salniterß undVitriols wil¬

len .

ImSchwmdeu und abnehmenderGli ' e »
der / wie auch vorS Rissen und Gesüchte

der Glieder , ist unser Wasser jederzeit be¬

währe befunden / wie auch in allerhany

comraLuren undLämederGlieder . Dass

die kalte ?KIeZmsrische Feuchtigkeiten in

den Adern/ . welche ein Hmdermiß ftv " »/



daß den Gliedern keine Nahrung zukam »
menkan - hiervon sie dann nothwendig ab¬
nehmen und schwinden müssen / thun die

zum üfftern benahmte Mineralien erweir
che » / zertheilen / und außführen / und die
Glieder hingegen mit einer onwüthigen
Wärme erquicken / hierauf dann gute na »
türliche Dauung erfolgt / daß hiervon die

Glieder allerdings wieder zunehmen könr
tien : Gleicher Gestalt wird durch eben »

mässige Mineralien dieM ^ reria / welche

soll Reiss - nin Gliedern verursachen rbuti

auß demLeib so wohl mir demSchweiß/aiS
per alvum evacuirt / welches dann auch

bey den conrraSuren geschicht / darben
auch durch die liebliche aclttrin ^irenve
Kcaffk beS Sainiters / Alauns / Vuriois
und Etsenschli LS/die Nerven trefft ich wol

geflärckt werden / daß man sich hierauf/wo
« icht olSbald/jedoch in wenigWochen nach

ber Cur an seinen Gliedern wohl auf und

starck befinden thue .

Die offene Schäden/Krätze / und aller¬

hand Unreiniaketten der Haut / werden

durch unsers WasserS Mineralien/als son¬

derlich denGalnirer > §ka > Mein nndAloun /
als Skiche ^aa^ußfüdrung der böte «
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^Feuchtigkeiten / ( rsm per alvum , yvärn
per luöorem ) hernaGer vit Haut reinigen
und conloläiren / zu der Patienten ge¬
wünschten conrcmo , rettacalirer curiret

und gebettet .
In l ' errisn - und c^vartäl - Fiebern hat

unserWasser manchem groffeHülffe erwie¬

sen / indem es die bösen faulen Numores »

yr worvo « solches Fieber entstanden / wegge ,

n, nommen und ausgeführet / und also dem

tze Fieber einEnde macht .

>r /! Insonderheit dienet es trefflich wol / w< »

gen des Alauns / Erdbechischen und Goldi «
scheu Lssemia , den Weibsbildern zv ihrer
blöden erkalten Mutter / reiniget dieselbe

oe vom überflkffigenSchleim und allem Un -

» 6 rath / eröffnet die Adern /und befördert ihre

>ol MonatS - Reinigung , h«lffr ab dem wkiffen
vo 5luß/und bkförderr zorSmpfän - nuß . Die
,ch Mannsbilder reihet eS zimlich arl venerem

Wegen ber Kupfferischen kstenria , und bet

erwärmendenErdbechischenDäwpffe .
er - Jrem , die allzufette Versöhnen / dafern
,en eS nicht eine rechte natürlicheFleischigkeir

ist / werden durch dies « - hieKae Pasd / vo «

,n / denen außdrucknenden Mineralien / alS

sen Schwefel/Saimter/Alaun/Derg - Röthel

>16

ch

ey



und Kalkstein fein gereiniger , und komm

Wider zu ihrer alten natürlickePropottton .
In Summa / die allergröstenunheilia -

menKranckheiten , daran sich andere ^ leäi -

ci mar und müde curiret gehabt , muß ins

gemein unser weitbrrühmteö warmes Bad

endlich über sich nehmen/beweiset auch den

felhjgen/da cS nur recht aäkibicet wird/und

nicht zu lang verzogen worden / durch die

wunderbabre Mixtur der köstlichen Uine - j
ralien/GOkt Lob , solche Wunderthaten /

daß es hierumb an seinem wohlhergebrack -
ten Lob nicht allein im wenigsten nichts ab¬

nimmt , sondern je länger jemedr berühm¬

ter wird .

ES haben sich aber hingegen von unserm
warmen Daad , welches ziemlich hitziger
undkruckemr Naruc ist , zu enthalten , die
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mit sehr hitzigen Fiebern , hitzigen Seiten - ge

flecken / oder andern sehr hitzigen und tru - h§

ckenen Kranckhciten bebsffreksennd . D

DaS poc!3k; rA wird gleichfalls hier kei - T

NtsweqskunclLmenrLli ' cercuttcet , jedoch

befinden sich alle Jahr etliche koäaZrici all, ! m

bier/die nebevfl einem vino ^ reclicaroFder . d,

auck dem Eqertschen Sämlings , deß Bas ! r «

dcnSsichLebrauchea/y^nsiean^e^r
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Gliedern ziemlich gestärckrk/und ihremBe -

richt nach / nicht so offt oder ftarck am

Schmertzen solches Jahr durch darnieder

ligen dörffen / welches daher verursachet
Wird/weilen die LMrinZirendeKraffk un¬

sers WasserS/die von Salniker / Alaun und

Vitriol herrühret / wie nicht wenigerS die

Göidische und Kupfferische Lssenns » nicht
allein den Nerven sehr nützlich / sondern es

werden auch dadurch die jenigen Gänge /
durch weiche die kluxiones ihren Lauff zu
den Gliedern nehmen / gleichsam enger und
in etwas zusammen gezogen / und ihnen der

allzustarcke Zufluß hiemit benommen / dar ,

nebenst auch die Leroiirss theils hart durch
den Schweiß und Urin außgeführk / theils
sonst exliccirt wird / daß also hierum solch
Baad ihnen gar wohl bekommt . Diejenn
gen abec/die mit dem sehr hitzigen poöaZra
beladen seyn/pflegen dasselbe durch hiesiges
Baad zuerwecken/nach dem sie kaum etliche

Tag / sonderlich ohne prDpgratlon des

LeibS/einqeseffen . Dann einmahl vor alle¬
mahl dietzerren poäa ^ rici wissen sollen/daß
derLeib vor der BaadS : Cur wohl prseps -
rirt / und zur Gnüqe pucgirt muß werden /
anderer Bestatt wird ihnen die Cur wenig



Die SLmbein der tzüfftweh/die gleich¬
sam des ZipperkeinS Stiffschwefler / und

«in hefftiger unleidlicher Schmery ist / vom

groben zähen Schleim und pdleZmarischer
Feuchtigkeit / die sich in solchGelenck gesetzt
ehr solcher Schmertz sich anhebt / empsi - dt
Man znvor Beschwerung itMusculis selbi¬

gen Glieds / fürnemblichin Lenden / etwa

auch gar in der Hüfft etwa zeucht sich auch

solcherSchmertz auß derHüffk in dieKnyr /
etwa in die Knorren herab / etwa durch den

gantzenSchenckel/etwa auch gar in diel ' e -

tticulo5 und neben der Scham . Diese
Kranckheit oun/ist von etlichen auch davor

gehalten worden / alS durch unser Warm -

Daad solche keines wegS curirl würde ; Ich
bad aber selbst beyläuffrig vor iz . oder l4 '

Jahren / einen solchen Patienten auß hiesi¬

ger Nachbarschaffe unter meiner Cur qe -

hobt/und ihn kelicistimö curirl / also / daß er

biß aufoato keinksciclivum gespühret/und
daß ich anderer Exempel geschweige , hab

ich nur vor erlicb Wochen eben dergleichen
Patienten von solchem IVlorbo , der doch

allbereit hart einqewurtzelt war/und durch

keinectey Mrtrel , wie viel er auch darauf

svendltt gehabt / in so viel Jahren k- nnen
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im wenigsten benomen werden/allem durch

ordenrUGe BaadS - Cuc / bey welcher er

gleichwohl zimlichen Schmertzen noch mit

außgestanden / GOtt Lob/gar glücklich li -

bectrr undbefceyet . Dansolchezäheschlei -
ni ' gte ZruGrigkciken / durch daßErdbech /
Schwefel und Salniter / erweicht / abge¬
löst ^ u »daußgeführec / unddarbey solche

Glieder/oechst Linderung undStillung er¬

littene SchmertzenS/hiccauf nach Wunsch
gestäecket werden .

Die Wassersucht betreffend / setzt so' chr
Herr v . Strobelberger in seiner inttruÄi -

on unter die jenigen Kcanckheiten/wrlchen
unser Baad zuwider . Ich erinnere mich as

der / wie vor i6 . Iahren bey einem ansehen -
lichen Polnischen Herrn / der von der Was¬
sersucht harr aufgelauffen/und geschwollen
war / nebenst ihm / und noch einem andern

kleclico , ich zu einem Ooniilio vociret wor¬

den / alldorr er treulich zu solcher Cur ra¬

then helffea / that auch den Vorschlag / wie

in einer Wannen mit einem doppelten Dos
den / solcher Patient / ein ^ Astuarium oder

Schwitz - Baad brauchen solte / welches er

uf auch gethan / und hierauf in weniqWochea
en! vollkömentlichrettmUcer worden . Zum /

l:' !



In seiner HiermoloZia setzet er d>e Waffrr -
sucht zu allererst / und beweiset mit dreyen

Obiervatiombus , Wie auch Mit Kanom -

bus , daß solche Kranckheit hier gewiß cur

rtrl werde/ich habe auch selbst etliche Pati¬
enten / bey welchen tt/ärops theils im An -

fang/tbeils allbereir ziemlich eingewuetzelt
gewesen/dtese Zeit über mit gutem comen -

ro , von hier nach Hauß wider abgefertiget .
Dann dißfallS nickt allein die erkaltete Ler

der/die gemeiniglich bey solcher Kranckheit

sich befindet / wieder erwärmet / sondern

durch v>e schwefelifche underdbechische er ,

bitzcnde Dämpffe solche Feuchtigkeit deS

Leibes srcenuirt / und durch den Schweiß
hervor qeiockec wird .

Ebenermaffen setzt auch Herr Dockoe
Skrobelberqer / unter die morbog H^ er -

msrum incurabiles , das schwere Athem :

Dafern er allein daßBaaden hierinn verste¬
het / schreibet er gar recht / aber daß durch

daß krincken hiesiges Wassers die jenige
Personen / die vor schwerem Athem kaum

wir harter Mühe etliche wenige Staffeln

aufsteigen können / innerhalb wenig Wo¬

chen dabin gebracht worden / daß sie da -

höchsteGrvjrgaühtttbtstieaen/istso
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U7
daß man alleIahr decgleichenExempel all -

hier jederman vor Augen stellen kan » Woc -

zu dann nicht allein dieKüpfferischekMnLlL
5peci6cL , sondern vielmehr die birummo -

sische und tulpkunsche Dünste / als welche

die harte / zähe schleimichte Feuchtigkeiten
von der Brust ablösen / behülffuch seyn .

Was die Franzosen betrifft / nach dem

durch orventlicheMittel zuvordiMLliZNl -
tät auß drmWeeg qecaumdt/und dleHoltz -
Cuc nicht recht gebrauchet worden / haben

ihr viel hierauf dir Baas Cur mir gutem

Nutzen acikikirt / und seynd zu voltkymmer

ner Gesundheit gelanget . Dann obwohl

die warmenBäder keines Weges dieFranzor
sen curiren / sondern vielmehr solchen Pati¬
enten / die damit behMrt / sehr schädlich

seyn/so kau man doch durch andereAryney -

Mittel diesecKeanckbeit gar wohl remetti -

ren/undwaS alSdan hierauf vor Sympro -
msrs von solcherKcanMeir zurück verblei¬

ben / können solche durch die warmen Bä¬

der guter maffen lublevrrt und gebettet
werden .

Und ist diß also von den Kranckheieen /

worzu unser warmes Daad inS gemein
pfitt gebraucht zu werden / sarbey ich zwar



VieirclryObssrvallonegl ' kermmcr - csrv -
ünL8 , solchecundvielccaovernKranckheir
ten/Mit einführen kö - dte , weiches «cd aber

zu diesem mahl kürtzr haibrc muß anstehe «

Wffen .
Und ist diß hier nothwendig zu ermne -

ren/doß derLeib nachNothüurfft/ehe mau

zu solcher Eur sich begeben will / recht und

wohl präpariert werde und daß man auch

bey Zeiten / weilen die Natur noch kan hül¬

fen mitwürcken / die Patienten hieder ab¬

fertige / sanften / wo die KMren allbcreie

dabin seynd / ist eS vergehlich hierMth und

Hülffezuluchen .
Auch ist dieses wob ! zumrrcken / daß etlkr

ilbe außländische MsMci gar unrecht daran

thun / indem sie viel Leim abhalten vom

EarolSr Daad / mir Borwendung / als sey

eS ein allzu sehr starckes Wasser / welches

nur starcke Leute haben wolle / und könne

solches nickt jedwedes ertragen . Solches

ist gar ein falscher Wahn und ungMünder

teSVorgeben/sinremahl allerley schwache

Versöhnen ( dafern sie nnr nicht durch

Kcanckbeiten gar abgemattet ) ja so gar die j
kleinen Kinder / die kaum eines Jahrs alt /

und drunter § ohnr eintziges Bedrucken / i
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gantz sicher in solchem Wasser - da man nur

solches recht cemperirr/baden können/baS

getrunckene Wasser aber thut weniger als

daß Baden den Menschen schwächen .

Iogleichem thun sich etliche / wegen Ees

bitzungLebrr undNiecen/von unsermWase
sec umb sonst beförchren/kveilen unserWass

ser zugleich mit kühlen und liumeüiren

thut / nicht allein ex accräemi von den be¬

wegten Kumoribu8 » sondern auch wegen

rmmricrcter kühlender Enek - ÄÜen/undbe -

zeugekß auch öieErfabrung/daß die jenigen
die hitzige Leber haben / unser Wasser viel

Tag in zimlicher Meng getcuncken / vier

mahlS aber befunden worden / daß die Hitz
der Leber hiervon gemehcet worden wäre /

welche vielmehr da sie von der OkümLion

cLuKctgekvest / gäntzlich dardurch wegges

räumt worden .

Endlich falliren auch die / welche die Leu :

te bereden wollen / eS lege sich von unserm

Wasser ein Stein in deSMenschenLeiban /
nicht anderS/als wie hie in den Rinnen/dan

viel tausend Menschen in so viel Jahren
nacheinander unser warm Wasser gebrau¬
chet / da man schwerlich von einem wird ge¬

hört haben/ver über dergleichen angelegten



Stein 6L beschweret gehabt - ESistdeS

Menschen innerlicheeLrib nicht wie ein cau -

« bes todtes Holtz oder Erden / daß sich ein

Steinoa anlegen könnte / essolte wohl ein

Mensch ein qantzIabr nacheinander in un¬

serm Wasser baden / ich glaube nicht / daß

sich - er wenigste Stein an sememLew anle¬

gen wurde / ich geschweige innerlich / da all -

zeit die expokrix oder antreibender Nä -
tue/das jemge/was nicht nur zurNabrunq
dienet ohne Verzug auß und von sich stöst .

WaSistjetzlgecZettinderAetzneuimOiZe -
rirenundPucgiren gebräuchlicher als der

Lremor 1 arrZri ? was beyvscnebmenPa -
tieuten in grossen Kcanckbeiren köstlicher /

als die QsmmX ? schaden solche denPakten -
teu nicht / weniger wird eS unser Wasser
tbun/welches vielmehr dieSand ' UUdGrie -

sichte klarerem auß dem Leib LVÄcuireu

thut : vielmehr mäste an all unserm Vieh /

als welchem ihr Futter mit solchem Wasser
emgebcüber wird/undwrlcheS mebrWaft

fer in einer Wochen durLs gantze Jahr
außsäufft/als ein Patientin seiner qantzen

Cur geneust / dergleichen Stein im Leib an -

wachsen/welches sich aber beym abmrtzgrn
keines weg - erweiset .
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Zum Beschluß dieses Capitels muß ich

noch melden / daß auch gar ein falscher
Wahn bey vielen eingewuctzelt/alS ob daS

warme Daad nur zu gewisser Zeit deS

Jahrs/wie etwa der Teich zu Dtthsaida in

seinen Kräfften wäre/nach solcher Zeit srye

es unkräfftig ; ist gar flarck hierin » geirret /
das Wasser bar durchS gantze Jahr durch

gieichmäffsgeKräfften/nurallein/daßma »
Winterszeit auß den entlegenen Gliedern /
die bösen » umoreg nicht so leicht bringen
kan / sonst thut eS alldaßsemige / wie auch

die völligeSommerszeir durch/da dann die

Hitze bey uns zimlich remperirtifl / haben

auch in neulichst verflossenen Jahren / die

hohen Officiecer ihre Euren meistens im

Winter hierangefleltt / und / GOTT Lob /

gar glücklich verrichtet . Darff sich also
niemand die Zeit an feiner Cur h indernlas -
sen / dann das Baad das gantze Jahr durch

zugebrauchen/wiewol der ^ rühlmg/Som -
mer und Herbst etwas besser / alS der Win¬

ter und die Hundötag seynd / die wir

doch im wenigsten auch nicht
scheuen .

Dz



V.

Wie man sich vor / in - und nach
der Baas : Cuc verhalten soll / und wie d «

Egerrsch Sauer - Brunn auch beym hie¬
sigen Band gebraucht wird .

allen ArtztieyMittelki/dLeGOtt
rd und die Natur / zur Erlangung
menschlicher Gesundheit/gnädigst uns ver¬

günstigt / halt ich vor ein krmcixrsl - Wecck
Kiesiges Carols - Band ; drum andere Artz -

ueyen werden doch allzeit mit einem zimli -
eben Unwillen in Leib genommen / und ver¬

ursachen offtmahlS gar groffeBeschwerde »
da hingegen dieses heisteWashr/welcheS bey
Gonnenwärm nicht einen einzigen Ge¬
schmack bat / und so hell als ein Ccystall ist /

zwar ersten TagS etwas beschwerlich/aber
die andern folgenden Täge mit ziwlicher
Lust gereuncken wird / und seynd seineOpe -

rst ! one8 , welche durch den Schweiß / Urin

und Stuhl sich gar starck erweisen / so lind

und leicht / daß weder über groß Reisten /
voch andere ssnderbahre Schwachheit sich

biePatienteo beschweren dörffen . So kan

auch nimmermehr andere gemeine Artzney

dasjenige in den Lkranckhetten / was hiesige
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DaadS » E ur thut , verrrckten / und wie an ^

der « Artznevrn ins gemein die Natur sehe

sckwäcken/slso thut hingegenunserWassee
dle innerlichen Gliedre des Leids trefflich

wohlstärcken / darüber sieb dann niemand

zu viel verwundern / oder dem mildreichm

GOtt genugsam Danck sagen kan .

Es wird zwar desEgerischeSäuerlins
sehr hoch gelobk/wegen seines wunderlichen ;

L Lrckung halber / und auckbillickr Ader

unser warm Wasser hat weit mehr einen

UöffervVorzug vorsoiLemSamrbmrm /
dann es nickt allein eben die zrmgen Bers

gartenmirsick führe / die beydewSaueer
hrunn zvßndZn / sondern derer noch etliche

mehr / und wie der Sauerdrunn mit seiner

ZSuMchenKälte den Magen / alSdievor -

nemfle Speißkammer den gantzen mensch -

RchenLeibs/lLciirt ; also darss man sich Hins

gegen dessen bey unserm warmen Wasser
nickt befahren : so muß man auch demSau -

erbrunn allzeit fast mit andern purgirenberr
Artzneym fort hrlffen / welches bey unserm

Wasser gar selten und fast niemahien vons

Nöthen . Wer mehrers von solcher l ^ areriL

zu hören begehrt/der lese des Herrn voLor

R euäenrZv ! scm5um,dK8MNrn erdurch §er



« » ^ » SSSWWSWSSS »
hen Fragey beweiset / waS grosse prseeml -

nemr uusenwarm Wasser habe vor demE -

gerischenSLuerling/undda ja ein Sauer -
brunn beym Patienten nothwendig erach -
ret würde/wolk ick SißfallSmehrers rathen

zu unserm warmen Säuerling / der sich nee
ben unserer heißen Brunnqmlle erweiset /
LlS der an seinen Bergarten sehr reich sied

befindet/und wegen seiner trmpeetrte Wär -
me den Magen nicht erkältet / und 16 sich
wohl zubeklagen / daßsich niemand solches
Edlen Sauerbrunnens annimbt / oder

selbigen brauchen will / sondern wollen nur
alle mit einander einig und allein bey dem

gemeinen und durch unzehlicb Wunderbah¬
re Euren probitten heißen Haupt - Quell
verbleiben .

Da mannun - ieAgeWarm DaadS Eur
gebrauchen will / soll ehe und zuvor der Leib
Wohl darzu prasparirt werden / eß geschehe
solches daheim oderallhier . Hierauf soll
man sich bey anwesenden kieäico RarhS
erholen / und solchem fleißig folgen / in Ec -

wegung / daß man leichtlich im Anfang
durch unrechtmäßiges Ein - undZurathen / i
also übel anfahren kan / daß alle andere auf¬
gewandte Unkosten und Ungetegeuhrite «
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um sonst seynd / und die qcmtze folgendeLur

mebcers zu Schaden als zu Nutzen gerei¬

chet . Und wie nun etliche Kcanckheiten al »

lein das Waffertrincken erfordern / darbly

nur etwa ein paarTag/zu adwrndmg/vor -

gefallener Geschwulst , gebadet wird : Also

muß man in etlichen Kcanckheiten hinge¬

gen sich unsers Wassert, . mckcnS gästzlich

enthalten , und allein beym baden verblei¬

ben . Insgemein aber pflegt man mit dem

Trincken den Anfang zumachrn/und so Viel

Tag daß Trincken gewähret / auf so viel

Tag pfleget man auch daßBaden zu cvnri -

nuiren . Daß man aber hier gemeinekegu -
In verschreiben solte , auf wieviel Tag zu

baden oder zulrincken seye / oder auf welche

Zabl/deffenHerr . v. Strobelderger sich un¬

terfangen / befinde ich vor gar unrathsam /

ban die Naturen undKranckbeiten sehr un¬

gleich sennd / und so wenig alS ein Schuster

über eineLeist/reveremer,alle seineSchuh

i richten kan : so wenig kan man alle Patiear
ten nach einer Instruüion reZuliren / und

beweiset eS die tägliche Lxperientr , wie ih¬

rer viel , die auß filtziger Kranckbeit kein an¬

der consilium begehren / und nur allein sol ^



gar übel anlauffen / in dem theils den Sa¬

cken zu viel / theilß zu wenig thun / und also

hernacb ihre vorgenoineneCuc ihnen mehr

schädlich alS nützlich ist / beklagen sich als¬

dann umsonst/daß ihnen daS Baad nicht

gedolffen/dann solche gsneralig inttruLio

nickt auf dich oder deine Kranckknit clirißi -
ret ist ; rs seynd allerley circumüLMien bey
eines jedlvedecn mstruLion zubetcachten /
undmuß man auf jeglichen Tag absonder¬

lich / was auf solchen zu thun / seine gewisse
Information haben von dem Neäico , will

man aber anders seine Cur rechtmäfflg an¬

stellen .
Und soll man bey dem Teincken rechter

gewöhnlicher Töpfle sich gebrauchen/herer
r6 . eine hiesigeMaaß thun/und solche nicht

hernach außwechseln / da daü selbige kleiner

seynd / wird der Ueckcus samt den Patien¬
ten betrogen / weil die gewöhnliche Opera -
6on nicht erfolgen ßan . Ehe man aber an¬

fängt zu rcmcken/soll manKrug undTöpfle
den Abend zu vor einkaussen / solche des

NacktS über mir gemeinen kalten Wasser
eingefüllet stehen / und des Morgens Mit

Avfgana derSonnen/bey demBrudler daS

warmeAnsscr holen lassen,un darvon trin -
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cken / so warm als man es leyden karr / lor -

benclo , mählich aufeinander , ins gemein

pflegt man in einer vierkelStund 5. Tüpfle

außzutkincken,mancher mehr/mancker we¬

niger,nacd dem es seinMagen gern annimr /

da muß man nun den Krug fleiflg zugedeckt
behalten , daß mchtS evaporirr , und alle

Viecteistund soll man ein andecWasser las¬

sen holen , die Töpfle soll man auch gar eben

voll einsckencken , und recht «ußkrincken ,
wölke aber einem die Reichen außzurris -
cken schwer fallen , kan er solche in einem an¬

dern Töpfle zusanren halten , und wann sol¬

ches voll / außgieffen / und an dessen Staat

ein Töpfle ander warmrS Wasser trtnckea :

Auch muß man das Wasser in denTöpf -
lein nicht lassen laulicht werden , dann da

solches geschickt , gebet alles miteinander 0 -

ben per vomirum herauß ; da man dann

von neuen wieder rrincken muß,so viel ärm¬

lich beyläuffcig von dem Wasser emoviret

Worden . Unter dem Trincken soll man , da

eSSchwachhett halber möglich/allgemäho
kick imZimmer herum spatzwenmnd immer

zugleich mittrincken , dann also bringet da -

Wasser besser hindurch . Ein oder ander -

, thaibe Stund nach drm Trmckev so « der



Patient,da eSdaSGewitkerleydek/bmauß
aufvie Wiesen spatzieren/und ein z. Stand

ohngefehr / oder auch etwas eher nacb dem

Abtrincken daSMittagS - Mahl verzehren /
dacbey aber keinen kxcets thun/und also es¬

sen / daß er mit einem äpperic aufhöre :
Nach derMahlzeit muß er dahin krackten /
wie er feineZett mit Spielen / lustigerCon -
versscion / oder einer andern ihme belieben -

berkecreatlon vertreiben möge / dann sonst
der Scklaff ihm sehr anhängen thut / wel¬

cher doch mit allem Fleiß zu meiden / weil

nickt allein derKopff hiervon lehr bäld und

wüst wird / sondern sich auch böser müsm -

marionum und hitziger Fieber alsdann zu -
befahren . Ingleicken soll man vor dem A-

dend - Essen wir spatztren sich ergehen / und

ein paar Stund nach der Äbend . Mahlzeit /
welche etwas mäßiger seyn soll / zur Ruhe

sich begeben / damit man folgenden TagS

zumTrincken desto lustiger sey . Und da nun

den ersten oder auch wobi den andern TagS
das Wasser nur über sich wolte würcken /

oder sonst durch denStul nickt bald wegge¬

ben / dacff sich hierüber der Patient nit ent¬

setzen / folgende Täg gehet es mir besserer
Lust ein/und erweist sich dieWürckung nur
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desto besser . Wann aber nach diesem daS

Wasser wolle länger stecken bleiben / oder

sonstBefLwernuß imBauck vecurlacben /

ist cöZett/durch gebräuGULbeMittelibme
'

remecliren zulassen : ÄuL darff sich decPa «
tienr nichrbetrüben daidmedaidrndiesem /

bald in jenem Glied des Leibs ein unge¬
wöhnlicher Swmertzen zustehet / dann rß

nirgend anderswo/alS von berstarckeWür -
ckung desWasserS herrührr/welchesdann

kein Glied untersucht läst wie er dann auch

vor der Geschwulst / die unter wäbrenLrm

Trincken sich ereignet / nicht erschrecken
darff / dann solche ein gutes Zeichen eines

freyen erössnetenPaß rst/und waS vor Ge¬

schwulst daS Wafferrrmcken macht / nimL

das Band alsbald wieder hinweg / und ist
auch die mit einfallende Geschwulst der

Glieder unter andern die vornehmste Uc -

fach ' warum man dasWaffertrincken nicht

länger continuirt/uno dasselbe zum andern

Mahlreperiren thut .

Betreffend nun daß Banden / muß man

sich demselben wohl in acht nehmen / nicht

fluqß gerade inß heisst Wasser zu plumpen -
wie dann denAbend zuvor dieBäder außge -
Naschen und eingelassen müssen werden /



daß sie des Nachts recht abkühlen / und

nach dem ma » /frübe gedadetdarss man kei¬

neswegs das Baad wider adziehen - inHsff -

nung , Nachmittag wider ein frisches zuha¬
ben / dann es,n der Zeit sied niLtabkühlen

kan / diß kan man zwar thun / da daSBaad

eben voll angelauffen wäre / daß man im

Außqeden ein Theil laß ablauffen / und so

viel warmes / a >S in der Zeit abkühlen kan /

hingegen einlasse sonsten muß einBad alle¬

zeit ir Stunden/mehr oder weniger/nach
dem es groß oder voll einqelauffen / stehen /

ehe eS so weit temperier wird / daß man da -

rinn baden kan : Frühe soll man umb 6 . Uhe

jnßDaad gehen / und umb w . Ubr essen /

Nachmittag umbz . Uhrzumandernwahl
baden / und im Baad allzeit das Haupt Mit

einem Tüchlein oder Schlaffhauden vor

der Näß behüten ; Auch muß man sonder¬

lich imAnfanq/nicht zu liess ins Bad sitzen /
dan ObnmaGten dadurch erwecket werden

ist genug / sa daS Wasser biß an Nabel oder

Hertzgrübel gehet / wären aber die obigen

Glieder deSBades auch benötbigt kan man

mit dem gebräuchliche 8ciUicieiio odecTre -

fe,wie mans nennt / selbigen zu Hülste könn

men . Letztlich aber/wan man jetzt auß d « m
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Daad gehen will / thut man solches etwas

wärmen/und setzt oder legt sich btß anHalS
himin/etwann ein paarVatter unser lang /
steigt alödan herauß/und last sich wohl ab - ^

trucknen / begibt sich hernach inS Beth auf
eine halbe Stund zur Rübe / jedoch ohne

Schlaff : MittlerZm/da man besWafferS
gewöhnet / kan man hernach etwas länger
so tieff innsitzen / nur allein/daß das Wasser
mchk zu heiß sey/dan solches den Patienten
zu harr schwächt/also/daß er sich auf ein¬

mal verderben kan / daß er hernach vielTag
außsetzen / unddasBaden einstellenmuß /
wie dann sonderlich derPatieut/wann er im

Baad ein gewöhnliches Hrrtzklopffenem -
pfindek/Zeit dar auß demBaad zueilen . Ob
und was ober vor / in und nach dem Daad

jedwedermPatienren zugebrauchen nöthig
daczu wird öcsiVleäici /uclicium erfordert .

InS gemein irren diePacienten hier offt gar
hart / in dem daß / so bald sie auß dem Daad

kommen / überdenSauerdrunnen lauffen /
und ihren erhitzte Leib damit abkühlen wol¬

len / welches ihnen rod - ungesund ,st / aber
vor demBad einen guten Tcuvrk davon ge -
Ihan/bekommtdenPatientenwobl / dann

dadurch die übrige Hm und grosse Durst /



l

wleauG die Verstopffung des Leibes verr
f

hütet wird .

tzierbey muß ich auch biß gedencken/M
daß nunmehr in View . oder ir . Jahr her /

viel hohe Stands - Persohnen m Brauch

bracht / daß / nachdem 6 zu dem Egerischerr
Sauerdrunn grosse Bcliedung haben / und

dacnebm aber auch unsers warmenBaads

sich bedienen wollen/von dannen hieher ob »

bemeldtenSauerbcunn tragen laffen/selbü

gen in einer zmlichen c^vanrirät trincken /

und darauf sich aiöbaid ins Bad setzen / wo¬

durch sie dann / ihrem Vorgeben nach / weit

besser und leichter / alS beym Ursprung in

Eger purgirt und curirt werden : Wieder

welchenGebrauch/ob ich mich wol anfäng¬

lich etliche Jahr lang hart gesetzet / und daS

obliar gehalten / hab ich doch endlich durch

die augenscheinlichekxperienrr so vieler ho¬

hen ansehnlichen Personen / derer keinem es

Mißlungen / mich müssen evmciren lassen /

und befind im Merck / daß dergleichen Cue

den Patienten / die sonderlich sehr hitziger

Complexion , und doch daßBaad zuStäc -

ckung ihrer Glieder bedürffria seynd / gar

wohl zuschläar / nur daß sie diß fleißig ob -

Lsrviren/dgß sie imAußrulidEiristeigeir mit
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dem Baad - Mantel undPeltz sieb lvofti vor

dieLuffc bewahren / und rsvei - emec derAb -

tritt bald an der Stelle / und darbey daS

Baad nickt bitziq sey / sonsten wurde eSih¬

nen mehr schaden als nutzen .

Was sonsten die vi - r Zeit währender

BaasS - Cur betreffen rhut/muß man diß ,

fallsallegrobe/ungesundegeräucherte/hart
gesaltzene/feist - gesckmaltzene/und starck - ge-

würtzkeSpeisen : JrcmMilck/Käß Iwi -
betn un dergleichen unvecdaulicheSachen /

meiden im gesunder/leicht - danlicher Speis

senvsn Hünern / Vögeln / Kalb - Fleisch /
Lamb - Fleisch / Schöpsen Fleisch / jungKi -

tzel - Fleisch/jnng mürd Rindfleisch/Zetsch ;

gen/Panädeln/Grrsten/Graupen/unddee ;
gleichen sich gebrauchen . SaueceSvetlen

werden nicht offt mit zugelassen . Beym

Tcincken kan dieMiktagsMahlzeir reicher

seyn/a ! S die Abend - Mahlzeit / daS Wider -

spiel ist beym Baden zu oklsrviren . Den

Tcanck betreffend / kan man sitz bey der

Tcinck Tur gar wol mit einemMeiniicke /

sdergutenFcanckemMinbehelffen/weres
nicht vermag/muß beymBiec bleiben : bey

dem Baden aber / istLec Durst grösser / da

I rsan dann denWrin mit halb Sautkbrun »



vermischen/oder inMangel des WemS mit

Weiß Bier oder hiesigen CarlSbader - Dier

sichcnoremicen muß . Und ob wohl unser

CarolSbavrc Bier/da es noch nicht anbrü¬

chig worden/von anderer umiigeuderStätt
Getranck zimlich gesund ist/so wäre es doch

beffer/daman sich hiesiges Orts auf Weiß -

Bier / der Patienten halber / als denen sol¬

cher Teanck beym Baden am gesündesten /

befleiffigen thäk / darzu man bis dato nicht

kommen können/unter andern auch darum /

kveil die meiste vornehme Patienten ihrGe -

tranckvorsich unddieihrigen/von ihren ei¬

genen oder umligender Herren Gütern her¬

führen laffen . ' wordurch dan hiesigerGtadt

Bierschenckaufdie Hall gesetzt wird .

Auch muß man bey der DaadS Cur sich

insonderheit alles Zorns / Gremswafft und

Traurigkeit/Wie auch der venerischen kurtz - >

weil gantz und gar entschlagcn / dann hie -

durch die qantzeCur zu nicht gemacht und

verderbt wird/und im ja wieder olles

verhoffen etwa einPatient hierinn peccirte
so rath ich ihm treulich/daß er aufeineTag /
oder so lang er sich alcerirt befindet/es beym i

Baden oder Trincken / außsetzeu und ruhen

thue/und da auch etwa einPatient ihm bey
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dee GeletllLafft ein übrigen Tcunck belie¬

ben ließ/also daß er einen Lxcels bierinn be -

gieng / welchesdochnicht seyn soll / soll er

gleichfalls sein Baden solang / biß er seines

Rausches gäntzliD loß worden / änlichen

lassen . DerLeib will sich auch benmBaden

öffcers bey etlichen verstopffen/welcheS ab¬

zuwenden / soll man vor dem Essen von klei¬

nen Rssinlern / d,e im Sauerbcunn zuvor

eingeweicht / ein L öffel voll essen / oder auch

gleich letzt vor der Mahlzeit ein zwey oder

drei ) Töpfflein beiß Brudier - Wasser mit

frischer gesaltzenerButter wol f-ist gemacht

außtrincken / und darauf sem Mab ' zetk ver -

richren/da dann auch ! ^ ie qekochtenZwrtsch -

gen allzeit anfangs sollen genossen werden .

Und dieser gestalt muß nun ein Patient

seine Cur gebührender weise / m> t Rarb des

klsäici , anstellen und voübcingen/welcheS

dann ( dafecn änderst der morbug nicht zu

i back einqewurtzelt ) in gemein innerhalb

vier oder fünffWochen geschehen kan/dann

da dieKcanckbeir eine längeceTur erfordert

muß man alsdann aus ein zehrn oder vier -

! zehen Tag ruben/die Lufft etwas muricen /

und alsdann wieder vorige Cur repericeu /
wicwol dieses gar selten von Patienten ob -



servier wird / müssen sie lieber nach voll¬

brachter erster Für sich wieder nach HauK
begeben und da sie 5akmm befinden , saß sie

zwar in etwas / aber doch nicht vsllkömlich
! reMuirt worden / pflegen sie nach einem

halben Iabc sid wieder herzumachen / und

Daad - Cur aufs neue zugebcauchen / wel -

« deß ihnen dann gar recht kbur , und auch

baS brstr Mittel ist/und beweiset es die täg¬

liche Erfahrung,daß gar selten ein Patient
hierzu begehrkerGesundheit gelangen tbur /

geschicht gemeiniglich erst in einem oder an -

Verbaib Monat nach dem Heimreüen Hie¬
rum sollen die Patienten nach der Für sich

ficißig in Acht nehmen / ein paar Tag hier

außruben / und alSdann / nicht wir einem

guten starcken Valrt ' . Trunck ( wie etliche

pflegen ) von binnen scheiden / auch auf der

Reise und daheim aufein paarMonat gute

OiTt halten / und sonderlich / da etwa Ver -

stopffung desLeibs/oder sonst einDeschwey

NUß / die von lmporrsm ^ist / siG vermec -

eken läst und nachhält / bey Zeit mit leichter

Purgation derNakur succurrieen/und sich

lm übrigen hüten vor allerhand occaüo -

mn/die zu seiner vorigen Kcanckheit äe no -

vo Ursachgrbrnmöchren .
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L^ xui - V! .

Auß was vor Ursachen etlichen
Patienten die Daad ' Cur nicht wohl

bekommen will .

F » G ist in der gantzen weitrn brritenWelt
s ^snlchts so köstlich und gut / welches da

rS zur Ungebühr mißgebraucht wird/dem

Menschen wehr schädlicher alS nützliches
sey : Die tägliche Erfahrung bezeugt sol¬

ches hier imEarolSBaad/indrmihrervitl
vffr stL wegen hiesigen warmenDaads be¬

schweren / daß sie von selbigem den verhoff -
tenLsssÄ nicht befinden/hingegen öffentlich

vorAuqen haben/wie andere von weit grös¬
ser « Beschwerde » e^n zu solcher Zeit mit

grosser Verwunderung entlediget werden .

ES beklagen si ch solche Patienten über ihre

vergedliGeMübe und aufgekvandteSpels ,
wollen aber darbey nickt erkennen / woran

offkmaiSder Mangel sey .

Einmal ifles gewiß / und muß eS jeder¬
mann bekennen / wer vor dieser Zeit hier die

Dad - Cur gebraucht / daß leichtlich nie -

- mand/lvir offr er auch zuvor hier in berCue

gewest/ohne eonsilio bier anwesendes l ^ e -

älchdirDgd ^Curangefangen und voüfüb -



r - r / wie icd dann selbst vor etlich zwantzig

Jahren , als ich mich bM meinem Schwär

geeund ^mecellore,Hen . DoctorCaspar
Horn aufgebalken/alleMorgen eine ziemli¬
che AnzablPatienren vor seinem Losamrnt

aufwartend orclinarie befundetz . ' Jetziger

Zeit aber gehet es glhier wie dort zuken - sra
mir dem Marggraffen Nicolao/welche sein

Zeitvertreiber 6oneUa auf die vorgelegte

Frag : was vsrKünstler in solGerStatt am

meisten zu fiaden ?bereden wollen/es wären

berArtzt daselbst am meisten/welches zu be¬

weise sichQonellL an seinem Angesicht um¬

wickelt/auf die öffentliche Straß gestellt /
Mit vorgeben/wie er so groffenSchmertzen

anZäbnen erlitte/da Lann jedweder/so vor¬

über aanqen/und ihn seiner Kcanckbeit hal¬

ber befragt/ein absonderliches ^ emeäium

vorgeschlagen / derer Namen und eonlM

er absonderlich aufaezeichnet / endlich auch

sich unvermerckrecSach in deSMarggraf -
fen Saal partiret / und hefftig über seinen

Zabnschmertzen qeklagt/welchem dann al §-

bald MarggraffNicolauß ein Mittel vor -

geschlagezu gebrauchen / mitdem Verspre :

chen/er werde ihm davor dancken . Diese «

fetzte der Qonella ja seinem LataloZo oben
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an / und die andern nachfolgende m einer

Ordnung / oüerirte selbige Verzeichnuß /
und beweis damit / wie er nicht geirret hät¬

te . Gleichmäßiger Lxcesswird fast auch

hier observirt , da will ein jeder / wann er

kaum einmal ins warm Vad gescdmecket /
so klug und Nasen weis seyn/WM einem an¬

dern alsbald gar wohl zu rathen wissen / ja
unterstehet sich wohl deßkleäici orclinarii ,
der so vielIabr nacheinander unzehlichviel
Patienten unter seinen Hände qehabt/vor -
geschriebene Ordnung zu reformiren / alS

verordnete er bald zu viel / bald zu wenig .
Ein künstlicherMahler hatte einsmalßein

Bild verfertigt/solches stellet er an die oft

fenklicheSkraffemund versteckt sich hinter

dassetb / daß er unvecmerckter SaG der

Leute juäl ' cium hierüber vernehmen möch¬

te : Ein Schuster kam herbey ' tadelte am

selbigen die Schuh oder Pantoffeln / darzu
er still schwieg / als aber der Schuster Wet¬

ters fort fuhr mebrerS amGemähldezu ca -

picen/wischek der Mahler hervor/schmeißt
denSchuster aufbieHand mit dieseuWor -
ten : !<le suror ulcra creplcksm : Dtk Schu¬

ster bleib bey den Schuhe oderPankoffeln /
das übrige befehl er andern / die e § besser



Verstehen Ebener mästen solte man bklli ch ^ w<

solche Nafenweiseabfertigen/dsß sie einam - ! « n

dermal vergessen möchte / in solche Händel, / ve

die nickt ihres Berusts/ia die Leib und Lebli § r «

concermren thun/sich einzumischen . Wie ' < ne

manchmal gibt eine Kranckbeit einem b4e -

Zicosovielzuschaffe/daßelTagundNacht : jer
darauftraLten und drucke muß/wie er sok - H
icheerems6ieenkönne ? BeschiÄtdiß einem ser

l ^ echco . der von Iugsnd auf si d auf solch ur

ttucli ' um gelegt /und in praxr viel Jahr zu : ge

Hebrackt waS unterfängt sich van jemand et !

anders eines solchen schweren Wercks/in m

welchem er sonderlich Göttlichen Bey : ^

stands sich nicht zugeeröstrn ? mästen G^ tt gr
niemand ausser seinem Becuff sein Göttl . m

Hülste und Seeqen versprochen . Alsovec - la

laffesich auch etliche allein anfdieBesckreü hc

düng deß warmen Bads/vermeynen / wan cli

ße vursolche HM/seynd sie schonvoÄorss w

Kenu g/brdörstrn weitecß weder Rath noch j scl

Hüiff/eS müssen sich solcheBesGreibangen v«

anfalle Naturen und Complexionen , und

aufalleKcanckheiten schicken perksÄsKi - L
licer , gleich a ! S wenn sie eben auf selbige qe - b,

richtet wären/dannenhero sie dan auch östs ^

eerS ihres MlvitzeS schändlich belohnet x



s l worden . ESistwarliLemedekDma/urn
u unser Wasser/man kan esdsmitgae leicht

, versehen/daß eS darnach gehe naG dem ak

renSprickworr : Das warm Gewiss ei -

r < nem nutz/dem andern schad .

Eben diß begegnet aucd vffrmabiS den ;

r jenige,so etwa ein conü ? mmNc6icum vorZ

- Haußmikbracht/undvermeyne dasWas -

r ser müsse sich nach ihrem conMio richeen ,

^ und nicht sie nach demWassrr . Nr ^ kweni -
- gergeschichr es auch osstmahls / daß zwar

> etliche Parienren ihre Cur wohl anstellen /

r und auf eine Zeit folgen/immittels aber da

- elwan ein Aufschneider überquer ^eldber -
k gelauffen komt/und ihnen ihreObren bald

. mir diesem / bald mit jenem voll plaudert /
- lassen sie sich geschwind irr machen / giau -
- den solcbenPraler . undsrtzen denDad kles

i ö ! c ^ - m hindan : ES bekommt ihnen aber ge ?

; weiniglich wie demHund vasGcaßfressen /
r schicken alsdann einen Goren nach dem an -

r drrn wieder an den vorigen kleöicum , Lrc .

d Derentwegen sich dann ankommende

- Patienten aae wobi in acht zu nehmen ha -

- den / daß sie sich solchen K4eclici ? , die durch

concinuirende prsüicam deS Bads gute

t Lrxrerienk - habe « / sv Viel Möglich anver -



u

lli
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trauen , dann gewiß ist offtma ! 6 befunden / ^

Wie die hoben vornehmen Kleckci , um baß

ße des Dass nicht gründlichen Bescheid

wissen / in prseicribirung der Cuk meistens

gar hart irren thun / und offk zu unwleder - !

dringlichen Schaden des Partenten .
Man weiß sich noch guter Massen zu

erinnern,wie vor wemgIahren/em prima -
rmsivieäicuZ , aus einertzauptstadt in Oer

sterretch/cinen hohen Ge«st ! tchen/und auch

einen v. - ) uri8 mit sich hier iu dasCartsbad

bracht / und seinem eigenen Kopffnackr / die¬

sen vornehmePeesonen und ihme selbst die

DadrCuc ordnete / aber ehe ein halb Jahr ^
verfloß / war weder der Prälat noch beyde

voÄores mehr am Leben : hingege gebrau¬
chen sich in gemein meiflentheilS die extern

^leclici des sichern Wegeg , und remirricen

mir einem Lonlilio diePattenre zu dem an -

wesenden oröinario ^ leäico , wie nicht wer
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nigerS auch andere hier ankomende ^ leäici , § 2

non nist communicario consillo,bey ihren fr

HerrenPrincipaledreCuranzustellen pfler te

gen / welches dann nicht allein dem Patien - di

ten ersprießlicher / sondern auch unser war - , di

menDadzumebrecmRuhnrundAufnehs
men gereichen thut . d,



u

Andere Patienten ftynd so karg undfil -

tzig/khe sie dem ^ säico ein konorsrium ges

drn/wagen sie es also inTag hinein/wannS

hernach nicht gerathen will / suchen sie Ge¬

legenheit mit einer Suppen oder TcunS

denMeclicum zu sich zu bringen/unddured
einen blossen discurs sichNatbS zu erholen :

Sie besiegen aber dißfalls sich selbst am

meisten / und handeln in Warbest unrecht

und kindisch / wenden so viel auf ihre Cur

auf / und lassen eö darnach allein amRakb /

wie sie selbige reckt anstellen und verführen

sollen / mangeln/Welches doch daS aller -

^ nothwendigste ist .

ES befindet sich auch noch ein grosser

Mangel bey etlichen Patienten / welcher

nunmehr gar sehr qemem werden will / und

das ist der Unvanck . Man bar aar aure

Wlffenschafft / Wie die hier gewesenen Pa¬

tienten in vorigen Jahren / um der grossen

; Wunderwerck GOttes willen / jederzeit so

freygebig sich erzeigt gegen daß liebe Got¬

tes - Hausi/gegen die leidende Armut / gegen

die Innwohner / und gegen alle diejenigen /

^ die ikwe zu ibrer Bad - Lur gedienetNchnW
aber Hörer man gar selten von dergleichen

danckbaren Gemüthern/sondern ihrer v' - l



beschweren sich aufdaS höchste , wan sie et¬

wa etlicheThaler Yaußzinß geben sollen,da

doch sie selbst nicht um solch Geld decglei -

chev Unruh und Unlust in ihrem Hauß ge -

statten / da will niemand deß OechS Gele¬

genheit betrachten , wie das ga- . tze Jahr
sonst keine Nahrung hier vorhanden , und

baß man einig und allein von den Häusern
sich nehren muß : Item / wie die Inwohner
alleAugrndltck / in ihrentheucrerkauffren
Häusern/der Feuersbrunst fw lche doch

Gott gnädiglich verhüte wolle ) sich befah¬

ren müssen / da sie daß auf einmahl in solche

äusserste Armuth gerathen thäten / daß sie

emenichteintzige/jadirfchlechresteHütten /
wieder aufbauen könnten , seynd auch birst :

ge Häuser an sich selbst wegen deß Wasser -

bampffs tu beschwerlichen Bauwesen zn

halkeu/daßlch geschweige deß rdemeHoltzs
tauffS / und wie an C' then u d aaderm

Haußgeschirr/jährlichen sehr vi l zu schän¬

den gebracht werd / welches die Wirth mit

grossen Unkosten wieder ersetzen müss - n.
Anno 1604 . den rr . Auqustt wurde

Traun die gontze Stadt / durch der Dad -

Gäst Verwahrlosung , geschwind in die As

sche gelegt , welcher Schad noch i « viele »
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Jattren nicht wird überwunden werden :

Über das müssen wir auch grossen SLa »

den von TLplcc - Fluß außfteüen / in wei¬

chem saßEchfast alleJahr die Rinnen und

unser gefälltes Hoitz meistens wegführet ;

Man erinnere sich nur / waö neulichst / alS

Anno i6z6 . de » iv . zebr . durch die außge -

klsseneTriche zuTöpel/birr vor ein jämmer¬

liches Spectacui / an weggerissenen Drü¬

cken und Gebäuen , an versLlemten / zerris -

srnen/und aufs abscheulichst zugerichteten

Aeckeren , Gärten und Wiesen / männiglicd

vorAugen gestellt worden/und da auch von

Herrn Prälaten nicht die vätterliche Ver¬

sorg geschehen / daß eö bey Zeiten uns wäre

svilirr worden / hätten viel Menschen und

Du » ihr Leben darben aufgeben müssen .

Will man aber etliche Jahr zurück gehen ,
undandenWasseeSchaden/soAnnoi ^ Lr .
den 9. Man allhirr ergangenen / gevcncken ,

hat man ja U^ saa » genuq/mik dieser Stadt

Mtkleyden zu haben / dan damahls hat das

Wasser nicht allein am Marckt / sondern

auch in den andern Gassen in einem Augen -

> blick die vornehmsten Häuser weggerissen /
! die gantze Ereutzgaß hat eS weggeschweint /

bgß Müll mcht erkennen können / daß rme



Gast dort gestanden / wie viel fcembd - und
einheimische Leuthhat eö ertränckr ? über
20 . Versöhnen bar man allein hier todtge -
funden/odne wa6 daSWasser weggeführt /
ein jeder /so am Fluß gewohnt / ist damahls
um seinHaab undGur und alles das seinige
kommen . In solcher und dergleichen Ge¬

fahr stecken wir zwischen diesem Gebürg
noch immerdar / und haben allein GOTT

vmbgnädige Verschonung zu bitten . ES
bildet ihm Mancher ein / als commuieen sol¬
che Haust ' . Nutzungen völlig das gantze
Jahr bindurch/ ! die stch/doch da eS wohl ge -
rath / kaum aufetlich wenig Wochen erstre¬
cken ; Es seynd auch hiefige Gast - Häuser
von denInnwohnern nicht etwa zucNoth -
dvrfft ibrerDürgeciichenNahrunq ( die auf »
ser der Bads - Nutzung hier so schlecht / daß
sie auch desNamenö nicht würdia ) sondecn
auch allein zur commoöirät ankomendee

Patienten aufecbauet/und wirb schwerlich
einer die jährlichen Inrere6e von solchen /
kvas sie ihm am barenGeid gesteben/zu neh¬
men haben . Und dieses von den Gast . Wir¬
then / welchen ich doch / da etwan einer oder
der ander unter diesem prsorexe guteLeuehe

zur



zur UnbiNickkeit übersetzen woite / keines

Wegs damit Witz patrocinirt haben .

Ich komme ferner zum WotbeSer , wak

er mit seinem Aettel kommt,hilff GOtt wie

erbebt sich dar ein Ismemiren / da eS wneq

alles zu theuer , da sie vielmehr GOtt dan -

cken sotten,daß tte bierMlttei haben,zu der ,

gleichenActzneyenzagelangen. Dannvoe

vieserZeit eS waeliG au dieser commoättSt

gemangelt , und weiß niemand / alö wer da

ein - und außgehet , mit waö grossem Unko¬

sten hiesige Avotbeck in seinemLise erhalt « ,

wird , und waS grosser Schaden « n Wah¬

ren , die an hiesigen Schwadnischen

nicht wie anderswo / zuhalten , alleIshr
da erfolge , mit welchem dann all verhoffttk

Gewinn ossrmahlS dahin gebet .
- Endlich sollen sie den ! Vle6ieum , und an¬

dere , die ihnen zu ihrer Cur HülffreiGung

aethan/rerriunericen/oder etwazumGot «
' res - Hauß , oder der Armuth was beysteu -

ren , d « gibt es viel entschulsigens , dahat

man sich verzehrt , und deS Geldes unver¬

hoffter weise gäntzlich entblößet , dessen sie

doch zuvor zu ihren unnöthigen Panqueku

res , ( die ihnen offt anderCur sehr schäd¬

lich ) und Lrkauffung derKlippm ? Wav-
- - — ^ ^



ren überflüssig genug gehabt harren . Da
«unsolchePersohnen GOttesSeegen von

gebrauchter Daad Cur zu haben verniet »

nen/berrtegen sie sich ach allermeisten . Des
vndanckbaren Hoffnung / sagt der weise

Mann/wird wie dasEnß zerfchmeltzen/uki
8. kernsrclus spricht : blon mo6ü nik ! au -

AereeurmZraro , fsä c^vocl accipir , ver -
rirurs » ln pernickem , demUndanckbaren
kommt nichts zu gut / sondern was er auch

empfähet/vaS gelangt ihm zu sememSchaZ
den .

Kaysertzlugustus hatte dew ^ leciico ^ ri -

roniviVlufX , und daß er ihm mit dem eintzi -

genKrömlera / dem Larrig / von seiner lang¬

wierigen Kcanckbeit geholffen / eine schöne

«Hreue5tsru3m , wie man selbiger Zeit i «

dem Heydenthumb den Göttern zu thun

Pflegte / zum ewigen Gedächtniß aufge¬

richtet ; dergleichen imGrieLenland dem

ttipocrariwiederfahren . l

Aber von wie vielen unheilsainenKranck - i

Heiken / werden durch die Gnade GOtteS / l

allhier jährlichen sehr viel errettet/vor Wels l

ede Gnade man doch weder GOtt / noch <

dem Menschen an diesem Orrh billiche >

Daackbaekrit rrkvriftt/ich grichwriße/man i



ia ^ erwaneine Christliche Srsrusmdasuftich -
m i ten solle , da man doch vorMgen,wie Arm -
ü s seelig die Kirche , Schul undHospital verr
- s sehen ? undmwaSIammeeun - Elenddie
se arme presthafftigeLtUte/dkreralleIabr uns
>ü schlich viel ankommen / Noth halber offt
r - sterben und verderben wüffen ?
> ES ist die ge « mneWkise/daß dcrPatient
n i weilen er kcanck ist , vielfältig güldene Perg

D vkrheiffer , so bald es sich aber mir ihm best
zZ secr / will er jedwedern dieZeigen zeigen/ver ,

meinet nicht , daß noch eben der alte BOtt
r - im Himmel sttzr / uns,hm besser heimiuche «
i ; könne / mancher will zwar den Nahmen bar
z- ben/al - hält er fichimWerck Sanckbar/gibt
>e ein ?xLfenr,ab «rssichGeld/wescheserson -
n sten nirgend hat können ioß werden , weilen
n e6 entweder am Schrorzu leicht , o - er sonK
e- nicht aeb und gang ist : Ein änderet gibt
« zwar Ehren halber mit einer Hand etwas /

kratzt sich aber bald hiravfmir beybenHäi »
k- den hinter den Obren . Solchen Gekd - GS-
l / tzenmuß ich hier eine flisiorism referiern /
l - die vrrgangeneWochen erst einKauffmann
L ^ außSpanieo/so hie dieDaos - Eur braucht /
re mir erzehket bar / daß , nembkich in der
» Schwritz / ein vortrefflicher lvrrnbtthMa «



werBrum entsprungen / zu welchem sich '
eine vornehme reiche Makro « / so viel Jahr
lang mit grossem Reisten/keum und lahm

darnider gelegen / begeben hab / diese sey gar
klevor gewesen / bey solchem Brunn / und

vermittelsGöttlicherLenechLon,h <edurL
wider zu ihrer vsllkommentlichen Gesund¬

heit gelanget / hierauf sie von den Herren
Geistliche ' ' anvermahoet worden / daß ste

sich gegenGokt und rhrenNechsten mitdem

Herben un auch thätlich im Merck selbstey

donckbar erweisen solre . Auf welches An -

vermahnen sie eine sehr schöne grosse gülde¬
ne Ketten dorthin verehret gehabt / worauf

sie sich wieder nach Hauß begeben . In die

Stadt aber / davon sie gewesen / sey siezn

Fuß eingangendarüber sich jederman höch¬

lich verwundert / also daß ein überauß groß

ftrZulausszu ihr gewesen/ » « als sie befragt
worden / durch was Mittel sie also zu ihrer

Gesundheit gelangt wäre / hat sie erzehlet /
daß es einyiq und allein durch den neuen

heilsamen Bcunen geschehen sey / nichts St -

stoweniger aber sey ihr dieCuc theuer ge¬

nug ankomen / dann ste nicht allein viel ver¬

zehret / sondern ihre allerbeste güldene Kek¬

sen hingeben habe . Bald selbige Nacht
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drauff / bekommt die gute Frau wieder eben

ihre vorige Kranckhrit / mit weit grössrcm

SLmertzeu als vorhin / und hat sich gleich

alSbald ihre güldene Ketten in ihremZimer

aufchcem Tisch / wider befunden . Hierauf

zwar die krancte Frau wieder zu solchem

Brunvermset/inHoff ung voriqeGelundr

heit daselbst zuerbalten/aber alles um sonst .

Letztlich lst » och eive andere hochwichti¬

ge UksaL der Gesundheit hinderlich / die ich

billichst vor allererst gesetzt haben / nemiicd

deß Patienten Unbußfertigkeik und böseS

Leben / da man weder beichtet noch betet /

und per kaLädie Gesundheit GOTT ab¬

zwingen und abpochen wiö/darinn betrügt
man sich gar hart/und hatsich keineswegs
etkvaSGutS zu getrösten . DieseS ftynd nun

nichtschlechte / sondern wichtige impeäi -
menra , die manchen Patienten / an kecu -

perirung vechoffter Gesundheit / offtmab -
len zurück werffen .

Und diß hab ich nun mit wenigem zu die -

semmabl stmpliclilrme denjenigen Patien¬
ten / die unser warm Vaad rLm curarivL

prLservLtlvözuaebrauchen gefinnrt
zuguter gründlicher Nachricht und War¬

nung msinuiken sollen / und wollen nun die -



>—

selbigen dißyierdenmeklken und behalten /
daß so offt sie hiesige Warm - Daods . Cur
zugebrauGen gesinuer / sie zuvor sich m e
GOtt verföhnen/heroach IhreuLttbentwe -
SerS daheim/zu Gewivusing der Zett/dur Ä
ihren lVleöicumorcHnanum , oder wo sol¬
ches nicht aeschehen/avhier durch ordentii -

cheArtzneymittel/nachNotk ^urfftprsepL -
riccn/alsdann mttRath desBaad ^ eciicr ,
von welchem sie billich durch ihren ^lecii -

cum sich allzeit sotten vorschreiben lassen /
ihreDaad Cur in GOtteö Namen anfan¬

gen und commulren / in solcher keinen Auf¬

schneider und leeren Schlvetzer sich irr ma¬
chen laffrn/sondern beständig verharren un

außwarteu / GOtt umb seinen Seegen an -

ruffen / auch nach vollbrachter Cur gegen
das GOttes Hauß unoNsthieivende Acr

wüth auch gegen lhcenNechsten / der ihnen

dierbey gedienct/nach Vermöge sich dancks

barlich erzeigen/so ist kein Zweifel / da cö an¬

ders zu iktterSerlenHeil nutzlich/sie werden

gewiß ihrer außgesiandener Kranckheiten

defrenet werden/und längst gewünschteG ««
sundbeit durch GOtteS Seegen erhalten ;

welches ich dann allen und jeden von

Hertzen wünschen thue .
«» iL
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